
SILP KR 

JAHRGANG 5 

Unterrichtsvorhaben I: Wer bin ich? Warum lebe ich? – Nachdenken über Grund und Sinn des eigenen Lebens   Zeitbedarf: ca. 8 Ustd. 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1: Menschsein in Freiheit und Verantwortung 
 der Mensch als Geschöpf und Mitgestalter der Welt 
 die Verantwortung des Menschen für sich und andere aus christlicher Perspektive 
IF 2: Sprechen von und mit Gott 
 Die Frag-Würdigkeit des Glaubens an Gott 
 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen  Konkretisierte Kompetenzerwartungen Vorhabenbezogene Vereinbarungen 
Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln Fragen nach Grund, Sinn und Ziel des 
eigenen Lebens sowie der Welt und beschreiben 
erste Antwortversuche, SK1 

 beschreiben die Verantwortung für sich und andere 
als Konsequenz einer durch den Glauben geprägten 
Lebenshaltung, SK6 

 begründen ansatzweise eigene Standpunkte zu 
religiösen und ethischen Fragen. UK1 

 

 erläutern die Einzigartigkeit und 
Unverwechselbarkeit des Menschen sowie seine 
Bezogenheit auf andere als Grundelemente des 
christlichen Menschenbildes, K1 

 konkretisieren an einem Beispiel die 
Glaubensaussage über die Gottesebenbildlichkeit 
des Menschen, K3 

 erörtern die mögliche Bedeutung des Glaubens an 
Gott für das Leben eines Menschen. K13 

Inhaltliche Akzente des Vorhabens:  
Nachdenken über die elementaren Beziehungen des 
Menschen, z.B.: 

- Die Frage des Menschen nach sich selbst, z.B.: 
o Wer bin ich? - Über sein eigenes Leben 

nachdenken, z.B. durch Erstellen einer 
Collage zum Thema: „Was macht mich zu 
dem, der ich bin?“ 

o Was ist „Ich“? - Die Bedeutung von „Ich“ 
reflektieren, z.B. durch kreative Gestaltung 
des „Gedicht[s] vom Ich“ (Fredrik Vahle) 

o „Warum gibt es mich?“ - Sich mit dem 
Grund des eigenen Lebens 
auseinandersetzen, z.B.  

 anhand des Gedichts „Zufall“ von 
Martin Auer 

 anhand von Ps 139: „Herr, du 
kennst mich“ 

 Gen 2: Der Mensch – von Gott 
geschaffen und gewollt 
(Hierbei ist eine Verknüpfung mit 
dem 2. UV gut möglich) 

- Die Beziehungen des Menschen zu anderen 
Menschen, z.B.: 

o Sich mit der Bedeutung von Freundschaft 
auseinandersetzen  

o In einer Familie leben  



- Die Beziehung des Menschen zur Umwelt/Natur 
(vgl. auch UV Jg. 6: „Traum von einer besseren 
Welt“), z.B.: 

o Ich lebe in einer bestimmten Umgebung - 
meinen Lebensraum wahrnehmen 

o Wie und wo ich lebe / gerne leben würde - 
wie meine Umwelt mich prägt 

o Natur als Schöpfung Gottes – was es 
bedeutet, an Gott als Schöpfer zu glauben 

o „Mein Haustier ist …“ – Tiere als 
Mitgeschöpfe wahrnehmen 

- Leben wie im Paradies - Die Sehnsucht nach dem 
Gelingen menschlicher Beziehungen: Gen 2,4b-25 
(damit auch Überleitung zu UV 5.2: Die Beziehung 
Gott - Mensch) 
 
Methodische Akzente des Vorhabens 

- Arbeit mit Kurzgeschichten und Gedichten 
- Gestaltung einer Collage 
- Verfassen eines Tagebucheintrags zur Reflexion des 

UV 

 

  



Unterrichtsvorhaben II: Die Bibel lesen – Begegnung mit einem besonderen Buch     Zeitbedarf: ca. 10 Ustd. 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 5: Bibel als „Ur-kunde“ des Glaubens 
 die Bibel als Buch 
 Grundmotive und Gestalten der Bibel 
IF 2: Sprechen von und mit Gott 
 bildliches Sprechen von Gott 
 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen  Konkretisierte Kompetenzerwartungen Vorhabenbezogene Vereinbarungen 
Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben exemplarische Geschichten des Alten 
und Neuen Testaments als Ausdruck des Glaubens 
an den den Menschen zugewandten Gott, SK3 

 deuten religiöse Sprache und Zeichen an Beispielen, 
SK7 

 erschließen angeleitet religiös relevante Texte, MK1 
 finden selbstständig Bibelstellen auf. MK2 

 

 erläutern in Grundzügen Entstehung und Aufbau 
der Bibel, K35 

 konkretisieren die Grunderfahrung der Nähe Gottes 
zu den Menschen an wieder-kehrenden Motiven, 
u.a. der Berufung und des Bundes, K36 

 beschreiben an ausgewählten Erzählungen von 
Frauen und Männern (u.a. Sara und Abraham), was 
es bedeuten kann, auf Gott zu vertrauen, K37 

 erläutern am Leben und Wirken Jesu das biblische 
Grundmotiv der Zuwendung und Liebe Gottes zu 
den Menschen, K38 

 beurteilen in elementarer Form die Relevanz 
biblischer Glaubenserzählungen für Menschen 
heute, K39 

 deuten Namen und Bildworte von Gott. K7 

Inhaltliche Akzente des Vorhabens:  

Die Bibel erzählt von Erfahrungen, die Menschen mit 
Gott gemacht haben, z.B.: 
- Gen 1 als Hoffnungsgeschichte in schweren Zeiten 
- Ex 3 als Bekenntnis zu einem Gott, der das Leid der 

Menschen sieht und sie befreit  
- Lk 15, 11-32 als Zusage der Liebe und Zuwendung 

Gottes 
- … 
Im Laufe der nächsten UV wird der Advance organizer 
(s.u.) ergänzt: 

- seinen Weg im Vertrauen auf Gott gehen (vgl. 
Abraham und Sara – vgl. UV5.4) 

- das Reich Gottes erfahren (vgl. UV 5.5) 
- Gottes Wort weitererzählen (z.B. Apg 17,16ff – vgl. 

UV 6.1) 
- sich im Gebet an Gott wenden (Psalm, vgl. UV  6.6) 

 

Unterscheidung: Erzählung von einer Erfahrung / 
Glaubensüberzeugung – Historie (Vermeiden einer 
„Historismusfalle“); Berücksichtigung des „Sitz im 
Leben“ als Schlüssel zum Verständnis biblischer Texte 

Methodische Akzente des Vorhabens 
- Spiele: Bibelfußball, Bibeldetektive 
- Nachschlagen von Bibelstellen 
- Erstellen eines Bibelregals 
- Nacherzählung, kreative Rezeption von Bibelstellen 

(comic o.ä.) 
Form(en) der Kompetenzüberprüfung  

- Schriftliche Überprüfung 



Unterrichtsvorhaben III: Krippe, Weihnachtsmann und Lichterglanz – warum und wie Menschen Weihnachten feiern   Zeitbedarf: ca. 8 Ustd. 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 2: Sprechen von und mit Gott 
 bildliches Sprechen von Gott 
IF 3: Jesus, der Christus 
 Jesu Zuwendung zu den Menschen vor dem Hintergrund seiner Zeit 
IF 4: Kirche als Nachfolgegemeinschaft 
 Feste des Glaubens 
IF 7: Religion in einer pluralen Gesellschaft 
 Spuren des Religiösen im Lebens- und Jahreslauf 
 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen  Konkretisierte Kompetenzerwartungen Vorhabenbezogene Vereinbarungen 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben exemplarische Geschichten des 
Alten und Neuen Testaments als Ausdruck des 
Glaubens an den den Menschen zugewandten 
Gott, SK3 

 beschreiben und deuten Ausdrucksformen 
religiöser, insbesondere kirchlicher Praxis, SK8 

 unterscheiden religiöse und säkulare 
Ausdrucksformen im Alltag, SK 10 

erörtern in Ansätzen die Verwendung und die 
Bedeutung von religiösen und säkularen 
Ausdrucksformen im Alltag, UK3. 

 begründen, warum Religion von Gott in Bildern 
und Symbolen sprechen, K8 

 erklären die Botschaft von der Geburt Jesu als 
Ausdruck des Glaubens an die Beziehung Gottes zu 
den Menschen, K9 

 prüfen verschiedene Bilder und Symbole für Gott 
im Hinblick auf ihre mögliche Bedeutung für den 
Glauben von Menschen, K12 

 erklären, dass für Menschen christlichen Glaubens 
Jesus von Nazareth der im Alten Testament 
verheißene Messias ist, K15 

 reflektieren (eigene) Erfahrungen mit christlichen 
Festen, K33 

 unterscheiden am Beispiel eines christlichen Festes 
religiöse und säkulare Ausdrucksformen, K49 

 beurteilen die Relevanz eines christlichen Festes 
und seiner Symbolsprache für das eigene Leben 
und das Leben anderer, K51. 

Inhaltliche Akzente des Vorhabens:  

 Es weihnachtet: Beobachtungen in unserer 
Umgebung 

 Eigene Traditionen in Advents- und Weihnachtszeit 
in Schule und Familie 

 Gott wird Mensch – die Botschaft der 
Weihnachtsgeschichte 

 Tannenbaum, Krippe, Weihnachtsmann, 
Adventskranz und Engel – historische Herkunft von 
Weihnachtsbräuchen 

 Bilder zur Heiligen Nacht, z. B. die Lichtsymbolik in 
Bildern von Rembrandt oder Rubens 

 Profanisierung religiöser Sprache und religiöser 
Symbole im Zusammenhang mit Weihnachten 

Methodische Akzente des Vorhabens 
- Brainstorming zu Weihnachtsbräuchen  
- Erschließen von Bildern der Kunst zur 

Weihnachtsgeschichte 
- Vorbereitung eines Krippenspiels oder eines 

Schulgottesdienstes vor Weihnachten 

  



Unterrichtsvorhaben IV: Wer ist eigentlich Gott? Woher weiß man, dass es Gott wirklich gibt? – Nachdenken über Gott   Zeitbedarf: ca. 12 Ustd. 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

Inhaltsfeld 2: Sprechen von und mit Gott 

 die Frag-Würdigkeit des Glaubens an Gott 
 bildliches Sprechen von Gott 
 Gebet als Ausdruck der Beziehung zu Gott 

Inhaltsfeld 6: Weltreligionen im Dialog 

Glaube und Lebensgestaltung von Menschen jüdischen, christlichen und islamischen Glaubens  

Übergeordnete Kompetenzerwartungen  Konkretisierte Kompetenzerwartungen Vorhabenbezogene Vereinbarungen 
Die Schülerinnen und Schüler … 

 entwickeln Fragen nach Grund, Sinn und Ziel 
des eigenen Lebens sowie der Welt und 
beschreiben erste Antwortversuche, SK1 

 entwickeln Fragen nach der Erfahrbarkeit 
Gottes in der Welt, SK2 

 deuten religiöse Sprache und Zeichen an 
Beispielen, SK7 

 erschließen angeleitet religiös relevante Texte, 
MK1 

 begründen ansatzweise eigene Standpunkte zu 
religiösen und ethischen Fragen, UK1 

 vertreten eigene Positionen zu religiösen und 
ethischen Fragen, HK1 

achten religiöse und ethische Überzeugungen anderer 
und handeln entsprechend. HK3 

 stellen die Frage nach Gott und beschreiben eigene 
bzw. fremde Antwortversuche, K6 

 deuten Namen und Bildworte von Gott, K7 
 begründen, warum Religionen von Gott in Bildern 

und Symbolen sprechen, K8 
 erklären die Botschaft von der Geburt Jesu als 

Ausdruck des Glaubens an die Beziehung Gottes zu 
den Menschen, K9 

 prüfen verschiedene Bilder und Symbole für Gott im 
Hinblick auf ihre mögliche Bedeutung für den 
Glauben von Menschen, K12 

 erörtern die mögliche Bedeutung des Glaubens an 
Gott für das Leben eines Menschen, K13 

 beschreiben zentrale Rituale und religiöse 
Handlungen in Judentum, Christentum und Islam als 
Gestaltungen des Glaubens und Lebens. K42 

Inhaltliche Akzente des Vorhabens:  
 Gibt es Gott in meinem Leben?  
 Woher weiß man, dass es Gott gibt?  
 Wie stelle ich mir Gott vor? 
 Wie stellen andere Menschen sich Gott vor? 
 Welche Vorstellungen von Gott kennt die Bibel?  
 Was denken Menschen mit einer anderen Religion 

über Gott? Wie nennen Menschen jüdischen und 
muslimischen Glaubens ihren Gott?   

 Wie ist die Welt entstanden? Hat Gott die Welt 
gemacht? 

Methodische Akzente des Vorhabens 

- Lektüre ausgewählter Bibelstellen und Gestaltung 
einer Ausstellung zu Metaphern / Bildern Gottes in 
der Bibel (Hirte, Fels, Retter, Vater und Mutter, 
Begleiter, ….) 

- Einübung verschiedener Formen von Textarbeit 

  



Unterrichtsvorhaben V: Jesus wendet sich den Menschen zu – Das Handeln Jesu zwischen Ermutigung, Herausforderung und Ärgernis  Zeitbedarf: ca. 12 Ustd. 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF3: Jesus, der Christus 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Jesu Zuwendung zu den Menschen vor dem Hintergrund seiner Zeit 
IF 5: Bibel als „Ur-kunde“ des Glaubens 
Inhaltlicher Schwerpunkt: 
 Grundmotive und Gestalten der Bibel 
 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen  Konkretisierte Kompetenzerwartungen Vorhabenbezogene Vereinbarungen 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben exemplarische Geschichten des 
Alten und Neues Testaments als Ausdruck des 
Glaubens an den den Menschen zugewandten 
Gott, SK3 

 beschreiben die Verantwortung für sich und 
andere als Konsequenz einer durch den Glauben 
geprägten Lebenshaltung, SK6 

 erschließen angeleitet religiös relevante Texte, 
MK1 

 deuten biblische Texte unter Berücksichtigung 
des jeweiligen lebensweltlichen Hintergrunds, 
MK3 

 gestalten religiös relevante Inhalte kreativ und 
erläutern ihre Umsetzungen, MK6 

 bewerten einfache ethische Sachverhalte unter 
Rückbezug auf ausgewählte christliche 
Positionen und Werte, UK2 

 erörtern in Ansätzen Handlungsoptionen, die 
sich aus dem Christsein ergeben, UK4 

 vertreten eigene Positionen zu religiösen und 
ethischen Fragen,HK1 

 nehmen ansatzweise die Perspektive anderer 
ein. HK2 

Die Schülerinnen und Schüler … 
 zeigen die Zugehörigkeit Jesu zum Judentum auf, 

K14 
 erklären, dass für Menschen christlichen Glaubens 

Jesus von Nazareth der im Alten Testament 
verheißene Messias ist, K15 

 erläutern, dass die Zuwendung Jesu zu den 
Benachteiligten und Ausgegrenzten nicht an 
Bedingungen geknüpft ist, K16 

 erklären vor dem gesellschaftlichen, religiösen und 
politischen Hintergrund seiner Zeit Jesu Zuwendung 
besonders zu den Armen und Ausgegrenzten als 
Ausdruck der Liebe Gottes zu den Menschen, K17 

 erläutern in Ansätzen unterschiedliche Wirkungen 
der Worte und Taten Jesu auf die Menschen seiner 
Zeit, K18 

 erörtern in Ansätzen die Bedeutung der 
Hoffnungsbotschaft Jesu für Menschen heute, K19 

 erläutern am Leben und Wirken Jesu das biblische 
Grundmotiv der Zuwendung und Liebe Gottes zu 
den Menschen, K38 

 beurteilen in elementarer Form die Relevanz 
biblischer Glaubenserzählungen für Menschen 
heute. K39 

Inhaltliche Akzente des Vorhabens:  

 Begegnungsgeschichten mit Jesus, z.B.: 
o verändernde Begegnung: Zachäus (Lk 19,1-10) 
o heilsame Begegnung: Bartimäus (Mk10,46-52), 

eine syrische Frau (Mt 15,21-28) 
o konflikthafte Begegnung: Pharisäer (Mk 3,1-6) 
o die Perspektive „von außen“: Ein römischer 

Hauptmann (Lk, 23,1-48) 
 Jesu Umgang mit Menschen als Geschichten, die 

zeigen, wie Gott ist. 
 Einordnung der Erzählungen jeweils in Aspekte des 

kulturellen, religiösen oder politischen Kontextes, 
z.B.: 
o Geographische und gesellschaftliche Situation  
o Römische Besatzung 
o Die Erwartung des Messias 
o Bedeutung des Sabbats 
o Verständnis von Krankheit 
Methodische Akzente des Vorhabens 
Perspektivenwechsel einüben: aus der Perspektive 
der Personen erzählen, Standbilder erstellen, 
Tagebucheinträge verfassen oder Rollenspiele 
erarbeiten 

  



Unterrichtsvorhaben VI: Zwischen Zweifel und Zuversicht – Abraham und Sara mit Gott auf dem Weg       Zeitbedarf: ca. 12 Ustd. 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 
Inhaltsfeld 5: Bibel als „Ur-kunde“ des Glaubens 
 Grundmotive und Gestalten der Bibel  
Inhaltsfeld 2: Sprechen von und mit Gott  
 die Frag-Würdigkeit des Glaubens an Gott 

 
Inhaltsfeld 6: Weltreligionen im Dialog 
 Glaube und Lebensgestaltung von Menschen jüdischen, christlichen sowie islamischen Glaubens 
 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen  Konkretisierte Kompetenzerwartungen Vorhabenbezogene Vereinbarungen 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben exemplarische Geschichten des 
Alten und Neuen Testaments als Ausdruck des 
Glaubens an den den Menschen zugewandten 
Gott, SK3 

 deuten religiöse Sprache und Zeichen an 
Beispielen, SK7 

 deuten biblische Texte unter Berücksichtigung 
des jeweiligen lebensweltlichen Hintergrunds, 
MK3 

 erschließen und deuten angeleitet religiös 
relevante künstlerische Darstellungen, MK4  

 gestalten religiös relevante Inhalte kreativ und 
erläutern ihre Umsetzungen, MK6 

 nehmen ansatzweise die Perspektive anderer 
ein. HK2 

 erörtern die mögliche Bedeutung des Glaubens an 
Gott für das Leben eines Menschen, K13 

 konkretisieren die Grunderfahrung der Nähe 
Gottes zu den Menschen an wiederkehrenden 
Motiven, u.a. der Berufung und des Bundes, K35 

 beschreiben an ausgewählten Erzählungen von 
Frauen und Männern (u.a. Sara und Abraham), was 
es bedeuten kann, auf Gott zu vertrauen, K36 

 beurteilen in elementarer Form die Relevanz 
biblischer Glaubenserzählungen für Menschen 
heute, K38 

 erklären anhand von biblischen Erzählungen die 
gemeinsame Berufung auf Abraham in Judentum, 
Christentum und Islam. K42 

Inhaltliche Akzente des Vorhabens:  

Stationen des Lebens Abrahams (und Saras): zwischen 
Zweifel und Zuversicht, z.B.: 

 Gen 12,1-9 Gott beruft den Nomaden Abraham, 
verspricht ihm Land, Nachkommen und Segen – 
Abraham vertraut ihm und geht los 

 Gen 12,10-20: Abraham verrät Sara in Ägypten und 
gefährdet Gottes Verheißung 

 Gen 15; 17: Gott schließt (zweimal) einen Bund mit 
Abraham: er verspricht ihm Land, Nachkommen und 
Segen 

 Gen 16: Abraham wartet nicht mehr auf die 
Erfüllung der Verheißung, er bekommt mit Saras 
Magd Hagar den Sohn Ismael 

 Gen 18: Gott zu Gast bei Abraham und Sara 
 Gen 21: Abraham und Sara bekommen den 

verheißenen Sohn Isaak – Gott erfüllt seine 
Verheißung 

 Gen 22: Die Gefährdung der Verheißung – 
Festhalten an Gott im Leid - Gott bleibt nahe 

 … 
 

  



JAHRGANG 6 

Unterrichtsvorhaben I: Das Evangelium breitet sich aus – Die Anfänge der Kirche        Zeitbedarf: ca. 16 Ustd. 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

Inhaltsfeld 4: Kirche als Nachfolgegemeinschaft 
 Anfänge der Kirche 

 

Inhaltsfeld 5: Bibel als „Ur-kunde“ des Glaubens 
 Grundmotive und Gestalten der Bibel  

 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen  Konkretisierte Kompetenzerwartungen Vorhabenbezogene Vereinbarungen 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern an exemplarischen Ereignissen die 
Entstehung und Entwicklung der frühen Kirche, 
SK4 

 deuten religiöse Sprache und Zeichen an 
Beispielen, SK7 

 erschließen angeleitet religiös relevante Texte, 
MK1 

 finden selbstständig Bibelstellen auf, MK2 
 erschließen und deuten angeleitet religiös 

relevante künstlerische Darstellungen, MK4 
 gestalten religiös relevante Inhalte kreativ und 

erläutern ihre Umsetzungen, MK6 
 begründen ansatzweise eigene Standpunkte zu 

religiösen und ethischen Fragen. UK1 

 beschreiben die Entstehung der Kirche aus dem 
Glauben an Jesus Christus und dem Wirken des 
Heiligen Geistes, K20 

 erläutern die Bedeutung des Apostels Paulus 
für die frühe Kirche, K21 

 beschreiben die Ausbreitung des Christentums 
in den ersten Jahrhunderten, K22 

 erklären Feste des Kirchenjahres als 
Vergegenwärtigung des Lebens, des Todes und 
der Auferstehung Jesu, K23 

 erörtern vor dem Hintergrund der Erfahrungen 
der frühen Kirche Schwierigkeiten einer Christin 
bzw. eines Christen den christlichen Glauben zu 
leben, K31 

 konkretisieren die Grunderfahrung der Nähe 
Gottes zu den Menschen an wiederkehrenden 
Motiven, u.a. der Berufung und des Bundes, 
K35 

 beschreiben an ausgewählten Erzählungen von 
Frauen und Männern (u.a. Sara und Abraham), 
was es bedeuten kann, auf Gott zu vertrauen, 
K36 

 beurteilen in elementarer Form die Relevanz 
biblischer Glaubenserzählungen für Menschen 
heute. K38 

Inhaltliche Akzentsetzungen: 

 Pfingstereignis 
 Ggf.: Leben in der jungen Kirche / Gemeinde 
 Paulus: glühender Verfolger – leidenschaftlicher 

Verkünder des Christentums (Stephanus – 
Damaskus – Paulus als Missionar - Apostelkonzil) 

 Ichthys (Funktion von Symbolen) 
 Verfolgungen von Christinnen und Christen 
 Kaiser Konstantin  
 Ggf.: Christentum wird Staatsreligion 

 

Methodische Akzente des Vorhabens 

 Ggf.: Erstellen einer Zeitleiste 
 Thematisierung der Darstellbarkeit religiöser 

Erfahrungen (Damaskuserlebnis – mit inneren 
Augen sehen – Bildliche Darstellungen) 

 Personalisierung z. B. durch szenisches Spiel 

  



Unterrichtsvorhaben II: Christsein in einer Gemeinde – auch heute noch?         Zeitbedarf: ca. 8 Ustd. 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 
IF4: Kirche als Nachfolgegemeinschaft 
 Leben in der Gemeinde 
IF 2: Sprechen von und mit Gott 
 bildliches Sprechen von Gott 
 Gebet als Ausdruck der Beziehung zu Gott 
 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen  Konkretisierte Kompetenzerwartungen Vorhabenbezogene Vereinbarungen 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln Fragen nach der Erfahrbarkeit 
Gottes in der Welt, SK2 

 unterscheiden Religionen und Konfessionen im 
Hinblick auf Formen gelebten Glaubens, SK5 

 beschreiben und deuten Ausdrucksformen 
religiöser, insbesondere kirchlicher Praxis, SK8 

 erklären die Bedeutung religiöser, insbesondere 
kirchlicher Räume und Zeiten, SK9 

 begründen ansatzweise eigene Standpunkte zu 
religiösen und ethischen Fragen, UK1 

 erörtern in Ansätzen Handlungsoptionen, die 
sich aus dem Christsein ergeben, UK4 

 begegnen Grundformen liturgischer Praxis 
respektvoll und reflektieren diese. HK4 

 erläutern die Bedeutung des Sonntags und der 
Eucharistie für Menschen christlichen 
Glaubens, K25 

 nennen beispielhaft Aufgaben einer 
christlichen Gemeinde, K26 

 unterscheiden sakrale und profane Räume und 
identifizieren Symbole des christlichen 
Glaubens sowie religiöse Formensprache, K28 

 beschreiben Gemeinsamkeiten und 
Unterschiede eines katholischen und 
evangelischen Kirchenraums, K29 

 zeigen an Beispielen Gemeinsamkeiten und 
Unterschiede in der Glaubenspraxis der 
Konfessionen auf, K30 

 benennen Beispiele von ökumenischer 
Zusammenarbeit, K31 

 reflektieren (eigene) Erfahrungen mit der 
Kirche, K34 

 zeigen Situationen auf, in denen sich Menschen 
im Gebet an Gott wenden, K 10 

 erörtern die mögliche Bedeutung des Glaubens 
an Gott für das Leben eines Menschen. K13 

inhaltliche Akzentsetzungen: 

 „Weihnachten war ich in der Kirche“ –Erfahrungen 
(und Nichterfahrungen) mit der eigenen Gemeinde 

 Alltagsräume und „Andersräume“ – 
Raumerfahrungen in profanen und sakralen 
Räumen 

 Erkundungen eines ‚heiligen Raumes‘ – Elemente 
des Kirchenraums 

 Katholisch, evangelisch – Zwei Kirchenräume im 
Vergleich  

 Altar, Ambo, Taufbecken und Opferstock – 
Grundaufgaben der Gemeinde 

 Die Feier des Lebens – die Eucharistiefeier 
 Ganz konkret – Vorstellung einer Gemeinde und 

ihrer (Jugend-) Arbeit 
 Ein „Haus aus lebendigen Steinen“ – Interviews mit 

Menschen in der Gemeinde führen 
  

Methodische Akzente des Vorhabens 
 Interviews führen 
 Ggf. einen „Kirchenführer“ erstellen 

Hinweise auf außerschulische Lernorte: 

 Besuch einer evangelischen (und ggf. einer 
katholischen) Kirche 

  



Unterrichtsvorhaben III: Der Traum von einer besseren Welt – Die Bewahrung der Schöpfung als Gottes Auftrag für den Menschen   Zeitbedarf: ca. 10 Ustd. 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 1: Menschsein in Freiheit und Verantwortung 
 der Mensch als Geschöpf Gottes und Mitgestalter der Welt 
 die Verantwortung des Menschen für sich und andere aus christlicher Perspektive 
IF 5: Bibel als „Ur-kunde“ des Glaubens 
 Grundmotive und Gestalten der Bibel 
 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen  Konkretisierte Kompetenzerwartungen Vorhabenbezogene Vereinbarungen 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln Fragen nach Grund, Sinn und Ziel 
des eigenen Lebens sowie der Welt und 
beschreiben erste Antwortversuche, SK1 

 entwickeln Fragen nach der Erfahrbarkeit 
Gottes in der Welt, SK2 

 beschreiben die Verantwortung für sich und 
andere als Konsequenz einer durch den Glauben 
geprägten Lebenshaltung, SK6 

 recherchieren in digitalen Medienangeboten 
zur Erschließung religiös relevanter Themen, 
MK5 

 bewerten einfache ethische Sachverhalte unter 
Rückbezug auf ausgewählte christliche 
Positionen und Werte, UK2 

 erörtern in Ansätzen Handlungsoptionen, die 
sich aus dem Christsein ergeben. UK4 

 erläutern die Einzigartigkeit und 
Unverwechselbarkeit des Menschen sowie 
seine Bezogenheit auf andere als 
Grundelemente des christlichen 
Menschenbildes, K1 

 zeigen das Spannungsverhältnis zwischen dem 
Bekenntnis zu Gottes guter Schöpfung und der 
Wahrnehmung ihrer Gefährdung auf , K2 

 erörtern bezogen auf ihren Alltag die 
Möglichkeiten eines Engagements für eine 
gerechtere und menschlichere Welt vor dem 
Hintergrund des christlichen Menschenbildes, 
K4  

 erörtern bezogen auf ihren Alltag die 
Möglichkeiten eines nachhaltigen Umgangs 
mit den Ressourcen der Erde vor dem 
Hintergrund der Schöpfungsverantwortung, K5 

 beurteilen in elementarer Form die Relevanz 
biblischer Glaubenserzählungen für Menschen 
heute. K39 

inhaltliche Akzentsetzungen: 

 Staunen – Die Vielfalt und Schönheit der Natur 
erfahren (z. B. anhand von Dokumentarfilmen oder 
Unterrichtsgängen) 

 Der Kosmos – so groß und doch so klein; eine 
naturwissenschaftliche und theologische 
Annäherung 

 Die Welt als Schöpfung Gottes – die Botschaft der 
Bibel (z. B. Gen 1, Spr 8,22-31, Ps 8) 

 „Und siehe, es war sehr gut“ (Gen 1,22b) – und 
was haben die Menschen daraus gemacht? 
Gefährdungen der Welt, erarbeitet z. B. an einer 
Ganzschrift 

 Der Herrschaftsauftrag als Verantwortung des 
Menschen für die Schöpfung 

 Was können wir tun? –Schöpfungsverantwortung 
in unserem Alltag z. B. Schulaktion zur 
Müllvermeidung oder zum Verkauf nachhaltig 
produzierter und fair gehandelter Produkte (vgl. 
Misereor-Fastenaktion) 
 
Methodische Akzente des Vorhabens 

- Erfahrungsbezogene Zugänge über Erleben der 
Natur 

- Arbeit mit Filmen / Filmausschnitten  
- Intertextuelle Erarbeitung des Schöpfungsmotivs 

in biblischen Texten 
- Kreative Umsetzung biblischer Texte, Gestaltung 

eigener Psalmen 
- Arbeit mit Liedern zur Schöpfung 

  



Unterrichtsvorhaben IV: Wie andere ihren Glauben leben – Jüdisches und muslimisches Leben in unserer Gesellschaft    Zeitbedarf: ca. 12 Ustd. 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 6: Weltreligionen im Dialog 
 Glaube und Lebensgestaltung von Menschen jüdischen, christlichen sowie islamischen Glaubens 
IF 7: Religion in einer pluralen Gesellschaft 
 Spuren des Religiösen im Lebens- und Jahreslauf 
 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen  Konkretisierte Kompetenzerwartungen Vorhabenbezogene Vereinbarungen 

Die Schülerinnen und Schüler 

 unterscheiden Religionen und Konfessionen im 
Hinblick auf Formen gelebten Glaubens, SK5 

 erklären die Bedeutung religiöser, insbesondere 
kirchlicher Räume und Zeiten, SK9 

 nehmen ansatzweise die Perspektive anderer 
ein, HK2 

 achten religiöse und ethische Überzeugungen 
anderer und handeln entsprechend. HK 3 

Die Schülerinnen und Schüler… 

 beschreiben an Beispielen, wie Menschen 
jüdischen, christlichen und islamischen 
Glaubens in unserer Gesellschaft leben, K40 

 vergleichen Ausstattung und Funktionen einer 
Synagoge, einer Kirche und einer Moschee, K41 

 beschreiben zentrale Rituale und religiöse 
Handlungen in Judentum, Christentum und 
Islam als Gestaltungen des Glaubens und 
Lebens, K42 

 nehmen zu einseitigen Darstellungen von 
Menschen jüdischen, christlichen und 
islamischen Glaubens im Alltag oder in den 
Medien Stellung, K44 

 erörtern Chancen und Herausforderungen 
eines respektvollen Miteinanders von 
Menschen jüdischen, christlichen und 
islamischen Glaubens im Alltag, K45 

 reflektieren ihr eigenes Verhalten gegenüber 
Menschen anderer religiöser Überzeugungen, 
K46 

 erörtern die Bedeutung von Ritualen und 
Symbolen für religiöse Feste und Feiern. K50 

inhaltliche Akzentsetzungen: 

 Ermittlung der Lernausgangslage: Menschen 
jüdischen, christlichen und islamischen Glaubens - 
Was wir voneinander wissen und gerne wissen 
würden; Vorurteile identifizieren und ihren 
Ursprung ergründen 

 Ein Raum zum Gebet: Synagoge und Moschee als 
liturgische Räume kennenlernen und in ihren 
Funktionen vergleichen 

 Grundvollzüge religiösen Lebens (Fasten, Gebet, 
Wallfahrt, Almosen, Bekenntnis) 

 Beten, aber wie? – Gebetshaltungen und -utensilien 
und ihre Bedeutung im Vergleich  

 Feste feiern im Jahreslauf  
 Speisevorschriften  
 Die Bedeutung von Thora, Bibel und Koran für die 

Religionsgemeinschaften 
 Berufung auf Abraham  

 
Methodische Akzente des Vorhabens 

 Virtuelle Rundgänge durch Synagoge und Moschee 
 Videomitschnitte aus Gottesdiensten und Gebeten 

Hinweise auf außerschulische Lernorte: 

Begegnungen ermöglichen, z.B.: Besuch einer 
jüdischen/ muslimischen Gemeinde 

  



Unterrichtsvorhaben V: Feste unterbrechen den Alltag – Die Frage nach der Bedeutung von Festen im Leben eines Menschen 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 4: Kirche als Nachfolgegemeinschaft 
 Feste des Glaubens 
IF 7: Religion in einer pluralen Gesellschaft 
 Spuren des Religiösen im Lebens- und Jahreslauf 
Zeitbedarf: ca. 8 Ustd. 
 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen  Konkretisierte Kompetenzerwartungen Vorhabenbezogene Vereinbarungen 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben und deuten Ausdrucksformen 
religiöser, insbesondere kirchlicher Praxis, SK8 

 unterscheiden religiöse und säkulare 
Ausdrucksformen im Alltag, SK10 

 erörtern in Ansätzen die Verwendung und die 
Bedeutung von religiösen und säkularen 
Ausdrucksformen im Alltag. UK3 

Die Schülerinnen und Schüler… 

 erklären Feste des Kirchenjahres als 
Vergegenwärtigung des Lebens, des Todes und 
der Auferstehung Jesu, K23 

 zeigen die Bedeutung von Sakramenten im 
Lebenslauf einer Christin bzw. eines Christen 
auf, K24 

 reflektieren (eigene) Erfahrungen mit 
christlichen Festen, K33 

 beschreiben die Verwendung und Bedeutung 
von Ritualen im Alltag, K47 

 erläutern verschiedene Rituale und Symbole 
eines zentralen christlichen Festes, K48 

 erörtern die Bedeutung von Ritualen und 
Symbolen für religiöse Feste und Feiern, K50 

 beurteilen die Relevanz eines christlichen 
Festes und seiner Symbolsprache für das 
eigene Leben und das Leben anderer. K51 

inhaltliche Akzentsetzungen: 

 Welche Feste feiern wir? Unterscheidung religiöser 
und säkularer Feste 

 Funktionen von Festen:  Unterbrechung des Alltags/ 
Hoch-Zeiten bzw. Rhythmisierung des Lebens 

 Unterscheidung Feste im Kirchenjahr und Feste im 
Lebenslauf einer Christin bzw. eines Christen 

  
 Je nach Akzentuierung: 
 Sakramente: Gottes persönlicher Zuspruch an den 

Menschen 
 oder 
 Ostern: Vom Tod zum Leben 

Methodische Akzente des Vorhabens  

Literarische Zugänge zur Erschließung der Bedeutung 
von Festen, z.B. Eucharistie oder Kar- und Osterzeit 

 
Kooperationen: ggf. evangelischer Religionsunterricht: 
Zum unterschiedlichen Mahlverständnis 

 
  



Unterrichtsvorhaben VI: Das Leben vor Gott zum Ausdruck bringen – Stille, Meditation und Gebet 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 
IF2: Sprechen von und mit Gott 
 bildliches Sprechen von Gott 
 Gebet als Ausdruck der Beziehung zu Gott 

Inhaltsfeld 6: Weltreligionen im Dialog 
 Glaube und Lebensgestaltung von Menschen jüdischen, christlichen sowie islamischen Glaubens 
Zeitbedarf: ca. 8 Ustd. 
 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen  Konkretisierte Kompetenzerwartungen Vorhabenbezogene Vereinbarungen 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln Fragen nach der Erfahrbarkeit 
Gottes in der Welt, SK2 

 deuten religiöse Sprache und Zeichen an 
Beispielen, SK7 

 unterscheiden religiöse und säkulare 
Ausdrucksformen im Alltag, SK10 

 erschließen angeleitet religiös relevante Texte, 
MK1 

 gestalten religiös relevante Inhalte kreativ und 
erläutern ihre Umsetzungen, MK6 

 erörtern in Ansätzen die Verwendung und die 
Bedeutung von religiösen und säkularen 
Ausdrucksformen im Alltag, UK3 

 reflektieren Erfahrungen von Stille und innerer 
Sammlung, UK5 

 begegnen Grundformen liturgischer Praxis 
respektvoll und reflektieren diese. HK4 

Die Schülerinnen und Schüler … 

 zeigen Situationen auf, in denen sich Menschen 
im Gebet an Gott wenden, K10 

 zeigen exemplarisch auf, dass sich in Psalmen 
menschliche Erfahrungen im Glauben an Gott 
widerspiegeln, K11 

 prüfen verschiedene Bilder und Symbole für 
Gott im Hinblick auf ihre mögliche Bedeutung 
für den Glauben von Menschen, K12 

 erörtern die mögliche Bedeutung des Glaubens 
an Gott für das Leben eines Menschen, K13 

 beschreiben zentrale Rituale und religiöse 
Handlungen in Judentum, Christentum und 
Islam als Gestaltungen des Glaubens und 
Lebens. K42 

inhaltliche Akzentsetzungen: 

 Sammeln: Erfahrungen mit dem Beten (z.B. 
Befragung im Lebensumfeld der Schülerinnen und 
Schüler) 

 Gebetshaltungen und ihre Bedeutungen (auch im 
Vergleich zu einer anderen Religion) 

 Bildworte und Verse der Psalmen als Ausdruck von 
Gefühlen und Erfahrungen, die vor Gott gebracht 
werden 

 Beten ohne Worte? - Stilleübungen 
 

Methodische Akzente 

 Befragung / Interviews durchführen 
 Schreiben und Gestalten von Psalmversen 
 einfache Formen der Meditation durchführen und 

reflektieren  

  



Jahrgang 7 

Unterrichtsvorhaben I: Engagiert und engagierend – Die Evangelien als Glaubenserzählungen   Zeitbedarf: ca. 10 Ustd. 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 3: Jesus, der Christus 
 Jesu Botschaft vom Reich Gottes 
 Kreuzestod und Auferstehung Jesu Christi 
IF 5: Bibel als „Ur-kunde“ des Glaubens 
 Entstehung und Gattungen biblischer Texte 
 Erzählungen der Bibel als Ausdruck von Glaubenserfahrungen 
 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen  Konkretisierte Kompetenzerwartungen Vorhabenbezogene Vereinbarungen 

Die Schülerinnen und Schüler 

 ordnen Antworten auf die Gottesfrage in ihre 
individuellen, gesellschaftlichen und 
historischen Kontexte ein, (SK2) 

 beziehen bei der Deutung biblischer Texte den 
Entstehungskontext und die Besonderheiten 
der literarischen Form ein, (MK2) 

 führen angeleitet einen synoptischen Vergleich 
durch, (MK3) 

 erörtern an Beispielen Handlungsoptionen, die 
sich aus dem Christsein ergeben, (UK4) 

 nehmen Perspektiven anderer ein und 
reflektieren diese, (HK2) 

 begegnen religiösen und ethischen 
Überzeugungen anderer sowie 
Ausdrucksformen des Glaubens in verschie-
denen Religionen respektvoll und reflektiert. 
(HK3) 

 
 erklären die Bezeichnungen „Messias“ und 

„Christus“ als Glaubensaussagen, (K24)  
 erörtern mögliche Konsequenzen des Glaubens an 

Jesus für das Leben von Menschen, (K26)  
 beschreiben mögliche Schwierigkeiten im Umgang 

mit biblischen Texten in heutiger Zeit (u. a. 
wörtliches Verständnis, historisierende Auslegung), 
(K41)   

 erläutern an Beispielen die Bedeutung des 
Entstehungskontextes und der literarischen Form 
für eine sachgerechte Auslegung biblischer Texte, 
(K42)   

 beschreiben in Grundzügen den 
Entstehungsprozess der Evangelien, (K43)  

 erläutern, dass biblische Texte von ihrem 
Selbstverständnis her Ausdruck des Glaubens an 
das Wirken Gottes in der Welt sind, (K44)  

 unterscheiden die Frage nach der Historizität 
biblischer Texte von der Frage nach ihrer Wahrheit, 
(K45) 

 beurteilen die Relevanz biblischer 
Glaubenserzählungen für Menschen heute, (K46) 

 erörtern unterschiedliche Verständnisweisen der 
Bibel als Wort Gottes. (K47)  

Inhaltliche Akzente des Vorhabens:  
- Wer ist Jesus für mich? / Wenn ich ein Buch über 

Jesus schreiben sollte – was hielte ich für wichtig? 
(Themen, Intention, …)  

- „In der Werkstatt eines Evangelisten“ – 
Entstehungsprozess und Quellen: 
Zweiquellentheorie, … 

- Kurzvorstellung der vier Evangelien: Abfassungszeit, 
-ort, Adressaten, Anliegen und Schwerpunkte, 
Symbole (Löwe, Adler, …) 

- „Evangelien malen mit Worten Bilder von Jesus“ – 
Die Frage nach der Textgattung; „Gotteswort in 
Menschenwort“ 

Methodisches Aspekte: 
- Zeitstrahl: Entstehung der Evangelien 
- Deutung biblischer Texte (auch: „Sitz im Leben“) 
- synoptischer Vergleich 
- Bildbeschreibung und -analyse  
- Erstellen eines Erklärvideos zur Entstehung der 

Evangelien 

  



Unterrichtsvorhaben II: Was sie tun, ist gelebtes Christsein – Glaubenszeuginnen und Glaubenszeugen  Zeitbedarf: ca. 8 Ustd. 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1: Menschsein in Freiheit und Verantwortung 

 Leben aus dem Glauben: Leitbilder in Geschichte oder Gegenwart  
 Menschsein in der Spannung von Gelingen, Scheitern und Neuanfang 
 Grundgedanken biblisch-christlicher Ethik im Prozess ethischer Urteilsfindung 

IF 4: Kirche als Nachfolgegemeinschaft 

 Formen gelebten Glaubens 
 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen  Konkretisierte Kompetenzerwartungen Vorhabenbezogene Vereinbarungen 

Die Schülerinnen und Schüler 
 erklären exemplarisch historische 

Herausforderungen der Kirche in der Nachfolge 
Jesu, (SK4) 

 entfalten und begründen die Verantwortung für 
sich und andere als Ausdruck einer durch den 
Glauben geprägten Lebenshaltung, (SK7) 

 erörtern an Beispielen Handlungsoptionen, die sich 
aus dem Christsein ergeben, (UK4) 

 nehmen Perspektiven anderer ein und reflektieren 
diese. (HK2)  

 beschreiben vor dem Hintergrund des christlichen 
Menschenbildes Aspekte, die eine Frau oder einen 
Mann zu einem Leitbild für das Leben von 
Menschen machen können, (K1)  

 erörtern die Relevanz von Leitbildern für die 
Entwicklung der eigenen Identität, (K8)   

 (ggf.) beurteilen an einem konkreten Beispiel die 
Bedeutsamkeit einer Gewissensentscheidung für 
das eigene Leben und das Zusammenleben mit 
anderen, (K9) 

 erörtern persönliche und gesellschaftliche 
Konsequenzen einer an biblisch-christlicher Ethik 
orientierten Lebens- und Weltgestaltung […], (K10) 

 beschreiben an einer ausgewählten Biografie die 
Konsequenzen christlichen Glaubens für das Leben 
und Handeln von Menschen, (K34) 

 beschreiben an einem Beispiel eine Form 
alternativer Lebensgestaltung aus dem Glauben. 
(K35) 

Inhaltliche Akzente des Vorhabens:  
 
- Was sind Heilige? Geschichte und Bedeutung 

- Verschiedene „Glaubenszeugen“, z. B. soziales und 

pastorales Engagement am Rande der Gesellschaft, 

Ökumenisches Engagement 

-  „Local heroes“: Karl Leisner (Karl Leisner Haus; 

Zeitzeugin: Frau Kaiser-Haas als Nichte) und 

Wilhelm Frede 

 
Methodisches Aspekte: 

- kurze Vorstellung von Einzelpersonen oder 
Gruppen, die in besonderer Weise ihren Glauben 
leben in einer Einstiegsstunde  arbeitsteilige 
Erarbeitung nach Interesse der Schülerinnen und 
Schüler (z.B. in Form von Museumskoffern) 

 

  



Unterrichtsvorhaben III:  Begegnungen auf Augenhöhe – Menschen christlichen, jüdischen und muslimischen Glaubens im Trialog Zeitbedarf: ca. 10 Ustd. 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 6: Weltreligionen im Dialog 

 Judentum, Christentum und Islam im Trialog 

IF 7: Religion in einer pluralen Gesellschaft 

 Lebensgestaltung angesichts religiös-weltanschaulicher Vielfalt und Säkularisierungstendenzen  

Übergeordnete 
Kompetenzerwartungen  

Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen 

Vorhabenbezogene Vereinbarungen 

Die Schülerinnen und Schüler 
 beschreiben im Vergleich mit 

anderen Religionen spezifische 
Merkmale des christlichen 
Glaubens, (SK 6) 

 unterscheiden und deuten 
Ausdrucksformen des Glaubens 
in Religionen, (SK 9) 

 gestalten religiös relevante 
Inhalte kreativ und begründen 
kriteriengeleitet ihre 
Umsetzungen, (MK 6) 

 erörtern unterschiedliche 
Positionen und entwickeln einen 
eigenen Standpunkt in religiösen 
und ethischen Fragen, (UK1) 

 begegnen religiösen und 
ethischen Überzeugungen 
anderer sowie Ausdrucksformen 
des Glaubens in verschiedenen 
Religionen respektvoll und 
reflektiert. (HK 3) 

 beschreiben die gemeinsamen 
Wurzeln von Judentum, 
Christentum und Islam sowie in 
Grundzügen die Entwicklung des 
Christentums aus dem 
Judentum, (K50) 

 erläutern an Beispielen 
Gemeinsamkeiten und 
Unterschiede in Glaube und 
Glaubenspraxis von Menschen 
jüdischen, christlichen und 
islamischen Glaubens, (K53) 

 erörtern Notwendigkeit und 
Bedeutung des interreligiösen 
Dialogs für ein friedliches 
Miteinander in der Gesellschaft, 
(K59) 

 beschreiben exemplarisch den 
Einfluss religiöser und 
weltanschaulicher Vielfalt 
auf das öffentliche bzw. private 
Leben. (K61) 

Inhaltliche Akzente des Vorhabens:  
- Bedeutung Abrahams für Judentum, Christentum und Islam – Was verbindet und 
was trennt uns? 
- Welche Gegenstände sind Kult? Eine Begegnung und Reflexion religiöser 
Praktiken abrahamitischer Religionen 
- Trialogisches Lernen in Projekten 
- Beispiele für friedliches Zusammenleben der Religionen  
 

didaktisch-methodische Anregungen: 

- Am Grab Abrahams – Was verbindet und was trennt uns? Historische 
Spurensuche: Die Höhle Machpela als Kultstätte für Judentum, Christentum und 
Islam 

- Friedliches Zusammenleben?! Ein Beispiel für Christentum und Islam 
o Kurzfilm „Watu Wote“ (Regie: Benrath, Katja, Deutschland/Kenia 2016): 

Analyse und Diskussion; Anregungen/Materialien des Katholischen 
Filmwerks unter: 
http://www.materialserver.filmwerk.de/arbeitshilfen/Watu_Wote_AH.pdf 
(Datum des letzten Zugriffs: 20.01.2020)  

1)  
o Möglicher Ausblick auf/Übergang zum nächsten UV (Jg. 10, UV IV): Was 

trennt Fundamentalismus und Extremismus? 

Hinweise auf außerschulische Lernorte: Kirchen, Moscheen und Synagogen in der 
Umgebung (vgl. auch Jg. 9, UV V) 

Kooperationen: --- 



 

Unterrichtsvorhaben V: Der Welt den Rücken kehren? – Leben in klösterlichen Gemeinschaften Zeitbedarf: ca. 10 Ustd. 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 1: Menschsein in Freiheit und Verantwortung 
 Leben aus dem Glauben: Leitbilder in Geschichte und Gegenwart 
IF 4: Kirche als Nachfolgegemeinschaft 
 Formen gelebten Glaubens 
 Kirche im Wandel angesichts zeitgeschichtlicher Entwicklungen 
 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen  Konkretisierte Kompetenzerwartungen Vorhabenbezogene Vereinbarungen 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln Fragen nach Herkunft, Sinn und Zukunft 
des eigenen Lebens und der Welt und grenzen 
unterschiedliche Antworten voneinander ab, (SK1) 

 beschreiben Wege des Suchens nach Sinn und Heil 
in Religionen, (SK5) 

 führen im Internet angeleitet 
Informationsrecherchen zu religiös relevanten 
Themen durch, bewerten die Informationen, Daten 
und ihre Quellen und bereiten sie 
adressatengerecht auf, (MK5) 

 erörtern die Verwendung und die Bedeutung von 
religiösen und säkularen Ausdrucksformen im 
soziokulturellen Kontext. (UK3) 

 beschreiben vor dem Hintergrund des christlichen 
Menschenbildes Aspekte, die eine Frau oder einen 
Mann zu einem Leitbild für das Leben von 
Menschen machen können, (K1) 

 beschreiben an einer ausgewählten Biografie die 
Konsequenzen christlichen Glaubens für das Leben 
und Handeln von Menschen, (K34) 

 beschreiben an einem Beispiel eine Form 
alternativer Lebensgestaltung aus dem Glauben, 
(K35) 

 beurteilen die Bedeutung einzelner Menschen in 
der Geschichte der Kirche. (K39) 

Inhaltliche Akzentsetzungen: 
- Was suchen Menschen in alternativen 

Gemeinschaften? 
- Was bieten Ordensgemeinschaften? 
- Welt-fremd? Zum Verhältnis von Gesellschaft und 

Ordensgemeinschaften, z. B.:Franz von Assisi 
- Finden die Menschen im Kloster/in einer 

Ordensgemeinschaft, was sie suchen? 
- Kritische persönliche Auseinandersetzung bzw. 

Vertiefung: Moderne Welt und Ordensleben 
didaktisch-methodische Anregungen: 

Interviews: Verschiedene Ordensleute anschreiben 
und ausgewählte Interviewfragen beantworten 
lassen (Thomas Quartier?!) 

 

  



Jahrgang 8 

Unterrichtsvorhaben I: Wer bin ich? Wer will ich sein? – Suchtprävention      Zeitbedarf: ca. 10 Ustd. 
Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 1:  Menschsein in Freiheit und Verantwortung   
 Menschsein in der Spannung von Gelingen, Scheitern und Neuanfang 
 Grundgedanken biblisch-christlicher Ethik im Prozess ethischer Urteilsfindung 
 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen  Konkretisierte Kompetenzerwartungen Vorhabenbezogene Vereinbarungen 
Die Schülerinnen und Schüler 
 entwickeln Fragen nach Herkunft, Sinn und Zukunft 

des eigenen Lebens und der Welt und grenzen 
unterschiedliche Antworten voneinander ab, (SK1) 

 beschreiben Wege des Suchens nach Sinn und Heil 
in Religionen (SK 5) 

 entfalten und begründen die Verantwortung für 
sich und andere als Ausdruck einer durch den 
Glauben geprägte Lebenshaltung (SK 7) 

 führen im Internet angeleitet 
Informationsrecherchen zu religiös relevanten 
Themen durch, bewerten die Informationen, Daten 
und ihre Quellen und bereiten sie 
adressatengerecht auf, (MK5) 

 gestalten religiös relevante Inhalte kreativ und 
begründen kriteriengeleitet ihre Umsetzungen, 
(MK6) 

 reflektieren die Bedeutung grundlegender 
christlicher Positionen und Werte im Prozess 
eigener ethischer Urteilsfindung, (UK2) 

 erörtern die Verwendung und die Bedeutung von 
religiösen und säkularen Ausdrucksformen im 
soziokulturellen Kontext, (UK3) 

 nehmen Perspektiven anderer ein und reflektieren 
diese. (HK2) 

 
 erläutern Grundgedanken biblisch-christlicher 

Ethik, die auf ein Leben in Freiheit und 
Verantwortung zielt, (K2) 

 identifizieren und erläutern Erfahrungen von 
Abhängigkeit bzw. Unfreiheit, Schuld und Scheitern 
sowie Möglichkeiten der Versöhnung und des 
Neuanfangs, (K3) 

 erläutern angesichts von ethischen 
Herausforderungen die besondere Würde 
menschlichen Lebens (K4) 

 erörtern die Relevanz von Leitbildern für die 
Entwicklung der eigenen Identität, (K8) 

 beurteilen an einem konkreten Beispiel die 
Bedeutsamkeit einer Gewissensentscheidung für 
das eigene Leben und das Zusammenleben mit 
anderen. (K9) 

inhaltliche Akzentsetzungen: 
 mögliche Ursachen einer Sucht 
 Teufelskreis der Abhängigkeit 
 eigenen Selbstbild reflektieren 
 Gruppenzugehörigkeit – Gruppenzwang 
 Erwachsen werden – Identitätsbildung 
 Zusammenhang von Selbstwertgefühl/ 

Selbstbewusstsein und Suchtverhalten 
 Schwerpunkt: Alkoholmissbrauch/ Haschisch, 

Tabak und Shisha 
 

Didaktisch – methodische Anregungen: 
 Lektürearbeit: „Heute schießen wir uns mal wieder 

ab!“ oder „Angelina auf dem Weg in die Sucht“ oder 
„Wir Kinder vom Bahnhof zu“ usw. 

 Zusammenarbeit mit der Caritas 
 Zusammenarbeit mit Therapiezentren und 

Selbsthilfegruppen 

  



Unterrichtsvorhaben II: Zeit erwachsen zu werden – Feste und Rituale Zeitbedarf: ca. 8 Ustd. 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 3: Jesus, der Christus 

 Jesu Botschaft vom Reich Gottes 

IF 7: Religion in einer pluralen Gesellschaft 

 Lebensgestaltung angesichts religiös-weltanschaulicher Vielfalt und Säkularisierungstendenzen 

 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen  Konkretisierte Kompetenzerwartungen Vorhabenbezogene Vereinbarungen 

Die Schülerinnen und Schüler 
 entwickeln Fragen nach Herkunft, Sinn und Zukunft 

des eigenen Lebens und der Welt und grenzen 
unterschiedliche Antworten voneinander ab, (SK1) 

 entfalten und begründen die Verantwortung für 
sich und andere als Ausdruck einer durch den 
Glauben geprägten Lebenshaltung, (SK7) 

 analysieren kriteriengeleitet religiös relevante 
künstlerische Darstellungen und deuten sie, (MK4) 

 erörtern unterschiedlche Positionen und 
entwickeln einen eigenen Standpunkt in religiösen 
und ethischen Fragen. (UK1) 

 
 erörtern mögliche Konsequenzen des 

Glaubens an Jesus für das Leben von 
Menschen, (K26) 

 beschreiben den Wandel im Umgang mit 
lebensbedeutsamen Ereignissen in Kultur 
und Gesellschaft als Beispiel für 
Pluralisierung, (K60) 

 beschreiben alternative Formen der Suche 
nach Sinn und Erfüllung, (K62) 

 setzen sich mit der Relevanz von Religion, 
aber auch von alternativen Formen der 
Sinnsuche als Faktor der persönlichen 
Lebensgestaltung auseinander, (K65) 

 beurteilen die Bedeutung von religiösen 
und säkularen Symbolen und Ritualen im 
Zusammenhang mit lebens-bedeutsamen 
Ereignissen. (K66) 

inhaltliche Akzentsetzungen: 

- Erwachsen werden ist nicht schwer, oder? – „Ich freue 
mich/habe Angst erwachsen zu werden, weil …“ 

- Der aufmüpfige Jesus – mündig werden als Thema im NT 
- Firmung, Jugendweihe oder der „Sprung ins Leben“ – 

Rituale des Übergangs: 
 Gesellschaftliche Initiationsriten (Party, Alkohol, Straf- 

und Religionsmündigkeit …) 
 Welche Rituale gibt es? Wie wird rund um den Globus 

das Erwachsenwerden gefeiert? 
 firmare – stärken: Die Firmung als Sakrament der 

Initiation 
 Welche Rituale sind sinnvoll, weil stärkend? 
 Was ich wie feiern würde … – Gestaltungselemente für 

(m)ein Fest  

didaktisch-methodische Anregungen: 

- Placemat oder Brainstorming zum Einstieg 
- Hl. Familie in der Kunst, z. B.: Kunstwerk von Simone Martini, 

Heilige Familie (1342) 
- Gedankennetz  
- Präsentationen verschiedener Übergangsrituale  
- moderierte Plenumsdiskussion 

  



Unterrichtsvorhaben III Hoffnung auf Befreiung und Erneuerung – Martin Luther und die Reformation   Zeitbedarf: ca.12 Ustd. 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 1: Menschsein in Freiheit und Verantwortung 

 Leben aus dem Glauben: Leitbilder in Geschichte oder Gegenwart 
 Menschsein in der Spannung von Gelingen, Scheitern und Neuanfang 

IF 4: Kirche als Nachfolgegemeinschaft 

 Kirche im Wandel angesichts zeitgeschichtlicher Entwicklungen  
 Reformation – Ökumene 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen  Konkretisierte Kompetenzerwartungen Vorhabenbezogene Vereinbarungen 

Die Schülerinnen und Schüler 
 ordnen Antworten auf die Gottesfrage in ihre 

individuellen, gesellschaftlichen und 
historischen Kontexte ein, (SK2) 

 erklären exemplarisch historische 
Herausforderungen der Kirche in der 
Nachfolge Jesu, (SK4) 

 analysieren in Grundzügen religiös relevante 
Texte, (MK1) 

 analysieren kriteriengeleitet religiös 
relevante künstlerische Darstellungen und 
deuten sie, (MK4) 

 erörtern unterschiedliche Positionen und 
entwickeln einen eigenen Standpunkt in 
religiösen und ethischen Fragen, (UK1) 

 nehmen begründet Stellung zu religiösen und 
ethischen Fragen und vertreten eine eigene 
Position. (HK1) 

 beschreiben vor dem Hintergrund des 
christlichen Menschenbildes Aspekte, die eine 
Frau oder einen Mann zu einem Leitbild für das 
Leben von Menschen machen können, (K1)  

 identifizieren und erläutern Erfahrungen von 
Abhängigkeit bzw. Unfreiheit, Schuld und 
Scheitern sowie Möglichkeiten der Versöhnung 
und des Neuanfangs, (K3)    

 beurteilen an einem konkreten Beispiel die 
Bedeutsamkeit einer Gewissensentscheidung für 
das eigene Leben und das Zusammenleben mit 
anderen, (K9) 

 beschreiben den Aufbau und das 
Selbstverständnis der katholischen Kirche, (K29) 

 legen an Beispielen aus der Kirchengeschichte 
Herausforderungen für eine Kirche in der 
Nachfolge Jesu dar, (K30) 

 erläutern historische und religiöse Ursachen der 
Kirchentrennung im 16. Jahrhundert, (K31)  

 erläutern den ökumenischen Auftrag der Kirche 
und verdeutlichen exemplarisch seine 
Umsetzung. (K32) 

inhaltliche Akzentsetzungen: 

- Die Welt im Umbruch vom Mittelalter zur Neuzeit: 
Ereignisse und Lebensgefühl der Menschen (z. B. 
Ängste (vor Gott, vorm Fegefeuer, …)) 

- Luther: Leben, Ängste und Erkenntnis (Gottesbild) 
- Ablasspredigt – Thesen Luthers 
- Bedeutung der Reformation 
- (ggf. als Wdhlg.) Gemeinsamkeiten und Unterschiede 

ev. - kath.; Unterschiede kath.- ev. kirche. 
- Ökumene als bleibende Herausforderung – Beispiele 

für gelingende Ökumene 

didaktisch-methodische Anregungen, z. B.: 

- Filmanalyse: Luther (Spielfilm, Regie: Till, Eric, 
USA/Deutschland/Großbritannien, 2003)  

- Auszüge aus einer Luther-Serie (2017): 
https://www.mdr.de/reformation500/weihnachtsserie-
martin-luther-und-weihnachten-refjahr-100.html 
(Datum des letzten Zugriffs: 17.01.2020) 

- Auszüge aus: Venzke, Andreas: Luther und die Macht 
des Wortes, Würzburg 2007 

Hinweise auf außerschulische Lernorte: --- / 

- Kooperationen: ggf. mit dem Fach Geschichte 



Unterrichtsvorhaben V: Wunder und Gleichnisse – Jesu Erzählungen vom Reich Gottes        Zeitbedarf: ca.12 Ustd. 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 3: Jesus, der Christus 

 Jesu Botschaft vom Reich Gottes 

IF 5: Bibel als „Ur-kunde“ des Glaubens 

 Entstehung und Gattungen biblischer Texte 
 Erzählungen der Bibel als Ausdruck von Glaubenserfahrungen  

 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen  Konkretisierte Kompetenzerwartungen Vorhabenbezogene Vereinbarungen 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern biblisches Sprechen von Gott als 
Ausdruck des Glaubens an den sich 
offenbarenden Gott, (SK3) 

 entfalten und begründen die Verantwortung 
für sich und andere als Ausdruck einer durch 
den Glauben geprägten Lebenshaltung, (SK7) 

 erläutern an Beispielen die grundlegende 
Bedeutung bildhaften Sprechens als eine 
Ausdrucksform des Glaubens, (SK8) 

 analysieren in Grundzügen religiös relevante 
Texte, (MK1) 

 beziehen bei der Deutung biblischer Texte 
den Entstehungskontext und die 
Besonderheiten der literarischen Form ein, 
(MK2) 

 analysieren kriteriengeleitet religiös 
relevante künstlerische Darstellungen und 
deuten sie, (MK4) 

 gestalten religiös relevante Inhalte kreativ 
und begründen kriteriengeleitet ihre 
Umsetzungen, (MK6) 

 nehmen Perspektiven anderer ein und 
reflektieren diese. (HK2) 

 erläutern an ausgewählten Gleichnissen, 
Wundererzählungen und Auszügen aus der 
Bergpredigt Jesu Rede vom Reich Gottes, 
(K19) 

 erörtern mögliche Konsequenzen des 
Glaubens an Jesus für das Leben von 
Menschen, (K26) 

 beschreiben mögliche Schwierigkeiten im 
Umgang mit biblischen Texten in heutiger 
Zeit (u. a. wörtliches Verständnis, 
historisierende Auslegung), (K41) 

 erläutern an Beispielen die Bedeutung des 
Entstehungskontextes und der literarischen 
Form für eine sachgerechte Auslegung 
biblischer Texte, (K42) 

 erläutern, dass biblische Texte von ihrem 
Selbstverständnis her Ausdruck des 
Glaubens an das Wirken Gottes in der Welt 
sind, (K44) 

 unterscheiden die Frage nach der Historizität 
biblischer Texte von der Frage nach ihrer 
Wahrheit, (K45) 

 beurteilen die Relevanz biblischer 
Glaubenserzählungen für Menschen heute, 
(K46) 

inhaltliche Akzentsetzungen: 

- Leistungen von Vergleichen und Metaphern in der 
Alltagssprache: Anschaulichkeit, Prägnanz, 
Deutungsnotwendigkeit etc. 

- Provokation, Ermutigung, Aufruf – Jesu Verkündigung des 
Reiches Gottes durch Gleichnisse: 
o exemplarische Gleichnisse, z. B.: 

 ganz klein – ganz groß: der Vergleich des Reiches 
Gottes mit einem Senfkorn (Mk 4, 30-32) 

 gerecht und/oder barmherzig? – Die Frage nach 
der Gerechtigkeit im Reich Gottes: die Gleichnisse 
von den Arbeitern im Weinberg (Mt, 20, 1-16) und 
vom barmherzigen Vater (Lk 15, 11-32) 

 Die Frage nach dem Nächsten – das Beispiel vom 
barmherzigen Samariter (Lk 10, 25-37), … 

o „Schon und noch nicht“ – grundsätzliche Aussagen zum 
Reich Gottes 

o Merkmale von Gleichnissen; Deutungsnotwendigkeit, 
Anschaulichkeit, Prägnanz etc.  

didaktisch-methodische Anregungen: 
- handlungs- und produktionsorientierte Wege der Erschließung 

von Gleichnissen und Wundern: 
o Standbilder 
o Aktualisierungen 



 erörtern unterschiedliche Verständnisweisen 
der Bibel als Wort Gottes. (K47) erläutern an 
ausgewählten Gleichnissen, 
Wundererzählungen und Auszügen aus der 
Bergpredigt Jesu Rede vom Reich Gottes, 
(K19) 

 erörtern mögliche Konsequenzen des 
Glaubens an Jesus für das Leben von 
Menschen, (K26) 

 beschreiben mögliche Schwierigkeiten im 
Umgang mit biblischen Texten in heutiger 
Zeit (u. a. wörtliches Verständnis, 
historisierende Auslegung), (K41) 

 erläutern an Beispielen die Bedeutung des 
Entstehungskontextes und der literarischen 
Form für eine sachgerechte Auslegung 
biblischer Texte, (K42) 

 erläutern, dass biblische Texte von ihrem 
Selbstverständnis her Ausdruck des Glaubens 
an das Wirken Gottes in der Welt sind, (K44) 

 unterscheiden die Frage nach der Historizität 
biblischer Texte von der Frage nach ihrer 
Wahrheit, (K45) 

 beurteilen die Relevanz biblischer 
Glaubenserzählungen für Menschen heute, 
(K46) 

 erörtern unterschiedliche Verständnisweisen 
der Bibel als Wort Gottes. (K47) 

o Perspektivenwechsel 
- Ein Kurzfilm als Gleichnis: „Balance“ , z. B. unter 

http://www.goethe.de/ins/us/bos/prj/kgs/kan/bal/deindex.htm 
(Datum des letzten Zugriffs: 17.01.2020) 

- Kompetenzüberprüfung durch z. B. Verfassen eines 
Lexikonartikels zum Reich Gottes, Schreiben eins modernen 
Gleichnisses/Wunders 

  



Unterrichtsvorhaben VI: Prophetie – Engagement für Gottes Gerechtigkeit       Zeitbedarf: ca.12 Ustd. 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1: Menschsein in Freiheit und Verantwortung 

 Leben aus dem Glauben: Leitbilder in Geschichte oder Gegenwart 

IF 2: Sprechen von und mit Gott 

 prophetisches Zeugnis 

IF 5: Bibel als „Ur-Kunde“ des Glaubens 

 Entstehung und Gattungen biblischer Texte 

 Erzählungen der Bibel als Ausdruck von Glaubenserfahrungen 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen  Konkretisierte Kompetenzerwartungen Vorhabenbezogene Vereinbarungen 

Die Schülerinnen und Schüler 

 ordnen Antworten auf die Gottesfrage in ihre 
individuellen, gesellschaftlichen und 
historischen Kontexte ein, (SK2) 

 erläutern an Beispielen die grundlegende 
Bedeutung bildhaften Sprechens als eine 
Ausdrucksform des Glaubens, (SK8) 

 beziehen bei der Deutung biblischer Texte den 
Entstehungskontext und die Besonderheiten der 
literarischen Form ein, (MK2) 

 begegnen religiösen und ethischen 
Überzeugungen anderer sowie 
Ausdrucksformen des Glaubens in 
verschiedenen Religionen respektvoll und 
reflektiert. (HK3) 

 erörtern die Relevanz von Leitbildern für 
die Entwicklung der eigenen Identität, (K8) 

 zeigen auf, dass der Glaube an die 
Gegenwart Gottes das Spezifikum des 
jüdisch-christlichen Gottesverständnisses 
ist, (K13) 

 erläutern den Anspruch von Prophetinnen 
bzw. Propheten, in ihrer Kritik für Gottes 
Gerechtigkeit einzustehen, (K16) 

 erörtern die mögliche Wirksamkeit 
prophetischen Handelns, (K18) 

 unterscheiden die Frage nach der 
Historizität biblischer Texte von der Frage 
nach ihrer Wahrheit. (K45) 

 

inhaltliche Akzentsetzungen: 

- Kriterien biblischer Prophetie 
- Deutung prophetischer Rede und prophetischer 

Symbolhandlungen in der Bibel 
- Von Gott gerufen zum Einsatz für Gerechtigkeit 
- Propheten im interreligiösen Vergleich 
- Übertragung des biblischen prophetischen 

Anspruches auf aktuelle Biografien 

didaktisch-methodische Anregungen: 

- Brainstorming oder Quiz zum Begriff 
Prophet/Prophetin – spätere ‚Überarbeitung‘ des 
Prophetenbegriffs 

- Erschließung der Bedeutung alttestamentlicher 
Propheten im Judentum, Christentum und Islam 
anhand von Primärtexten, z. B. Mohammed und 
Jesus als islamische Propheten vgl. Suren des Koran 
zu Jesus und zu Mohammed (vgl. Religion betrifft 
uns. Aktuelle Unterrichtsmaterialien, Heft 6/2009: 
Dialog mit dem Islam, Aachen 2009); Mausoleum 
Nabi Yunus des Propheten Jona in Mossul/Ninive 
(Es war Kultstätte für die drei abrahamitischen 
Religionen und wurde 2014 vom sog. „Islamischen 



Staat“ zerstört, vgl. Von Mossul nach Palmyra. Eine 
virtuelle Reise durch das Weltkulturerbe, Katalog 
Bundeskunsthalle Bonn, Bonn 2019) 

- Analyse prophetischer Texte in ihrem 
Symbolgehalt, z. B. Jes 6,1- 8/Hos 1,2f./Hos 
11,10f/Jer 19,1- 4.10f. 

- Erstellen von Prophetenportraits anhand biblischer 
und exegetischer Quellen sowie Rezeptionen in 
Text und Bild 

- Analyse von Bildern der Kunst zu Prophetinnen und 
Propheten z. B. Marc Chagall, Deborah/ Karl Hofer, 
Der Rufer 

- Untersuchung neuzeitlicher bzw. zeitgenössischer 
Biografien im Hinblick auf prophetische Rede und 
prophetisches Wirken (Kriterien gemäß 
Erarbeitung) und Identifizierung „falscher 
Propheten“ anhand von Dokumentarfilmmaterial 
und Redemitschriften z. B. zu Riguberta Menchu, 
Greta von Thunberg, Terry Jones 
(Koranverbrennung durch US-Pfarrer 20.03.2011), 
Martin Luther King, Mahatma Gandhi, Nelson 
Mandela, Papst Franziskus 

 

 

 

 

 

 

 

 



Jahrgangstufe 9 

Unterrichtsvorhaben I: Eine sensible Beziehung – Das christlich-jüdisches Verhältnis im Wandel Zeitbedarf: ca.10 Ustd. 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 4: Kirche als Nachfolgegemeinschaft 
 Kirche im Wandel angesichts zeitgeschichtlicher Entwicklungen 
IF 6: Weltreligionen im Dialog 
 das christlich-jüdische Verhältnis in der Geschichte 
 Judentum, Christentum und Islam im Trialog 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen  Konkretisierte Kompetenzerwartungen Vorhabenbezogene Vereinbarungen 
 erklären exemplarisch historische 

Herausforderungen der Kirche in der 
Nachfolge Jesu, (SK4) 

 analysieren in Grundzügen religiös relevante 
Texte, (MK1) 

 führen im Internet angeleitet 
Informationsrecherchen zu religiös 
relevanten Themen durch, bewerten die 
Informationen, Daten und ihre Quellen und 
bereiten sie adressatengerecht auf, (MK5) 

 erörtern unterschiedliche Positionen und 
entwickeln einen eigenen Standpunkt in 
religiösen und ethischen Fragen, (UK1) 

 nehmen begründet Stellung zu religiösen und 
ethischen Fragen und vertreten eine eigene 
Position, (HK1) 

 nehmen Perspektiven anderer ein und 
reflektieren diese. (HK2) 

 legen an Beispielen aus der 
Kirchengeschichte Herausforderungen 
für eine Kirche in der Nachfolge Jesu dar, 
(K30)  

 beschreiben das Verhalten der Kirche in 
der Zeit des Nationalsozialismus in der 
Spannung von Widerstand und Schuld, 
(K33)   

 beurteilen an verschiedenen 
geschichtlichen Ereignissen das 
Verhalten der Kirche angesichts ihres 
Anspruchs, Jesus nachzufolgen, (K37)
  

 erörtern an einem Beispiel aktuelle 
Herausforderungen der Kirche in der 
Nachfolge Jesu, (K38)  

 erkunden Spuren jüdischer Kultur und 
Geschichte in ihrer Umgebung und 
stellen sie dar, (K49) (ggf.) 

 beschreiben die gemeinsamen Wurzeln 
von Judentum, Christentum und Islam 
sowie in Grundzügen die Entwicklung 

inhaltliche Akzentsetzungen:  

- Das christlich-jüdische Verhältnis in der Geschichte und 
heute: Präsentation von Bildern (darunter z. B.: erster 
Papstbesuch in einer deutschen Synagoge; Ecclesia und 
Synagoge; jüdisch-christlicher Kindergarten in Osnabrück; 
Bilder aus der Zeit des Nationalsozialismus: Juden als 
Jesusmörder; Cover: Luther, von den Juden und ihren 
Lügen; Deggendorfer Gnad; …) 
 

- mögliche Aspekte:  
o Entstehung des Christentums aus dem Judentum 

und Abgrenzungen in den ersten Jahrhunderten 
o Beispiele für christlichen Antijudaismus in der 

Geschichte: verbale Angriffe; Art der Vorwürfe 
(z. B.: „Hostienschänder“, „Ritualmörder“… –  vgl. 
„Deggendorfer Gnad“), Konzilsbeschlüsse gegen 
Menschen jüdischen Glaubens (z. B. Toledo 633; 
4. Laterankonzil 1215), Luthers antisemitische 
Schriften und deren Instrumentalisierung in der 
Zeit des Nationalsozialismus 

o Umdenken nach Auschwitz: Schuldbekenntnis; 
Neubestimmung des Verhältnisses zum Judentum 

o Beispiele für „Miteinander“ und Begegnungen 
von Menschen christlichen und jüdischen 
Glaubens (z. B. christlich-jüdischer Kindergarten 
und Drei-Religionen-Grundschule in Osnabrück; 



des Christentums aus dem Judentum, 
(K50)   

 stellen an Beispielen aus der 
Kirchengeschichte Formen und Ursachen 
des christlichen Antijudaismus dar, (K51)
    

 erläutern Ausprägungen von 
Antisemitismus und Antijudaismus, (K52)
   

Drei-Religionen-Haus in Marl; Gesellschaft für 
christlich-jüdische Zusammenarbeit …) 

 
didaktisch-methodische Anregungen: 

- Erstellen einer Zeitleiste 
- Arbeit an historischen Quellen 
- Arbeitsteilige Erarbeitung von Ereignissen und digitale 

Präsentation 
- klassenübergreifende Ausstellung in der Schule am 9. 

November 
- Erklärtexte zu „ecclesia und synagoge“-Darstellungen an 

Kirchen für einen audioguide 
- Recherche zu christlich-jüdischen Begegnungen 

Hinweise auf außerschulische Lernorte: z. B. Besuch des 
Gartens der Religionen in Recklinghausen, Besuch einer 
Synagoge 

Gespräch mit Vertreterinnen bzw. Vertretern der Gesellschaft 
für christlich-jüdische Zusammenarbeit  
 
Kooperationen:  

 

  



Unterrichtsvorhaben II: Soziales Engagement – Theoretische Grundlegung und Vor- und Nachbereitung des Sozialpraktikums  Zeitbedarf: ca. 12 Ustd. 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1: Menschsein in Freiheit und Verantwortung 
 Menschsein in der Spannung von Gelingen, Scheitern und Neuanfang 
 
IF 4: Kirche als Nachfolgegemeinschaft 
 Formen gelebten Glaubens 
 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen  Konkretisierte Kompetenzerwartungen Vorhabenbezogene Vereinbarungen 
Die Schülerinnen und Schüler 

 entfalten und begründen die Verantwortung 
für sich und andere als Ausdruck einer durch 
den Glauben geprägten Lebenshaltung, SK7 

 reflektieren die Bedeutung grundlegender 
christlicher Positionen und Werte im Prozess 
eigener ethischer Urteilsfindung, UK2 

 erörtern an Beispielen Handlungsoptionen, die 
sich aus dem Christsein ergeben, UK4 

 nehmen begründet Stellung zu religiösen und 
ethischen Fragen und vertreten eine eigene 
Position, HK1 

 

 erläutern angesichts von ethischen 
Herausforderungen die besondere Würde 
menschlichen Lebens, K4 

 erörtern persönliche und gesellschaftliche 
Konsequenzen einer an biblisch-christlicher 
Ethik orientierten Lebens- und Weltgestaltung, 
(auch im Hinblick auf Herausforderungen durch 
den digitalen Wandel der Gesellschaft), K10 

 erörtern an einem Beispiel aktuelle 
Herausforderungen der Kirche in der Nachfolge 
Jesu, K38 

Inhaltliche Akzente des Vorhabens:  
- Sich selbst als Teil der Gemeinschaft/ 

Gesellschaft wahrnehmen 
- Christlicher Ursprung von Caritas und Diakonie: 

Biblische Grundlagen und die christliche 
Soziallehre 

- Formen sozialen Engagements: Caritas als 
Beispiel für organisierten Nächstenliebe 

- Soziales Engagement als Aufgabe für mich: Vor- 
und Nachbereitung des Schulsozialpraktikums, 
Reflexion über mögliche Tätigkeitsfelder im 
Alltag 
 

Methodische Akzente des Vorhabens 

- Informationsrecherche im Internet  

 

  



Unterrichtsvorhaben III: Abschied nehmen – Umgang mit Trauer und der christliche Auferstehungsglaube   Zeitbedarf: ca.10 Ustd. 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 3. Jesus, der Christus 
 Kreuzestod und Auferstehung Jesu Christi 
IF 6. Weltreligionen im Dialog 
 Judentum, Christentum und Islam im Trialog 
IF 7. Religion in einer pluralen Gesellschaft 
 Lebensgestaltung angesichts religiös-weltanschaulicher Vielfalt und Säkularisierungstendenzen  

Übergeordnete Kompetenzerwartungen  Konkretisierte Kompetenzerwartungen Vorhabenbezogene Vereinbarungen 

Die Schülerinnen und Schüler 
 entwickeln Fragen nach Herkunft, Sinn und 

Zukunft des eigenen Lebens und der Welt und 
grenzen unterschiedliche Antworten 
voneinander ab, (SK1) 

 beschreiben im Vergleich mit anderen 
Religionen spezifische Merkmale des 
christlichen Glaubens, (SK6) 

 unterscheiden religiöse und säkulare 
Ausdrucksformen im soziokulturellen 
Kontext, (SK10) 

 analysieren kriteriengeleitet religiös relevante 
künstlerische Darstellungen und deuten sie, 
(MK4) 

 erörtern unterschiedliche Positionen und 
entwickeln einen eigenen Standpunkt in 
religiösen und ethischen Fragen, (UK1) 

 begegnen religiösen und ethischen 
Überzeugungen anderer sowie 
Ausdrucksformen des Glaubens in 
verschiedenen Religionen respektvoll und 
reflektiert. (HK3) 

 unterscheiden den christlichen 
Auferstehungsglauben von anderen 
Vorstellungen (u. a. Rückkehr ins irdische 
Leben, ausschließliches Weiterleben in 
den Gedanken von Menschen), (K23) 

 erörtern mögliche Konsequenzen des 
Glaubens an Jesus für das Leben von 
Menschen, (K26)  

 beurteilen zentrale Aussagen der 
Osterbotschaft hinsichtlich ihrer 
Gegenwartsrelevanz, (K27)  

 erläutern an Beispielen 
Gemeinsamkeiten und Unterschiede in 
Glaube und Glaubenspraxis von 
Menschen jüdischen, christlichen und 
islamischen Glaubens, (K53) 

 beschreiben den Wandel im Umgang mit 
lebensbedeutsamen Ereignissen in Kultur 
und Gesellschaft als Beispiel für 
Pluralisierung, (K60) 

 beschreiben exemplarisch den Einfluss 
religiöser und weltanschaulicher Vielfalt 

inhaltliche Akzentsetzungen:  
Abschied nehmen – Einstieg über literarische Texte (Lüftner, 
Kai/Gehrmann, Katja: Für immer. Weinheim 2018; alternativ: 
z. B. Auszüge aus Nicholls, Sally: Wie man unsterblich wird, 
München 2010; Green, John: Das Schicksal ist ein mieser 
Verräter, München 2014) – (erzählte und andere) Erfahrungen 
mit Tod und Trauer  Sammlung von Fragen rund um 
Abschiednehmen, Tod und Trauer, z. B.: 

- Was bedeutet „Sterben“? 
- Kann man sich auf den Tod vorbereiten? 
- Woher weiß man, dass jemand tot ist? 
- Wohin geht jemand, der gestorben ist? 
- Wie läuft eine Bestattung ab? 
- Sind Särge immer aus Eiche? 
- Was hilft beim Trauern? 
- (Wie) Kann man verhindern, dass jemand vergessen 

wird? 

didaktisch-methodische Anregungen: 

Zum Thema Trauer: 

- Sterbephasen (Kast, Verena: Trauer. Phasen und Chancen 
des psychischen Prozesses, Freiburg 2013) 

Zum Thema Bestattung: 
Spielfilm „Mr. May und das Flüstern der Ewigkeit“ (Regie: 
Pasolini, U., Großbritannien/Italien 2013) – Diskussion: 
Wegrationalisieren der Stelle eines „funeral officer“? 



auf das öffentliche bzw. private Leben, 
(K61) 

 setzen sich mit der Relevanz von Religion, 
aber auch von alternativen Formen der 
Sinnsuche als Faktor der persönlichen 
Lebensgestaltung auseinander, (K65) 

 beurteilen die Bedeutung von religiösen 
und säkularen Symbolen und Ritualen im 
Zusammenhang mit lebensbedeutsamen 
Ereignissen. (K66) 

 

- Bräuche und Rituale rund um Tod und Begräbnis – 
Recherche 

- Erstellung eines Infoflyers: katholische und evangelische 
Begräbnisrituale  

- Friedhofszwang in Deutschland: z. B. Klartext: „Oma in der 
Urne“, unter 
https://www.youtube.com/watch?v=hJ7Mu5qo4NU 
(Datum des letzten Zugriffs: 17.01.2020) 

- Edelsteinbestattung und andere alternative 
Bestattungsformen – Diskussion 

- Dem Individuum gerecht werden? – Sarg(gestaltung): Ein 
bunter Sarg für Klara? (van Kooij, Rachel: Klaras Kiste, Wien 
2008); Korken, Oldtimer und Müllcontainer: Schräge Särge 
– Abschluss für ein verkorkstes Leben? Unter 
https://www.bild.de/lifestyle/2015/sarg/bestattung-
schraege-saerge-42239906.bild.html (Datum des letzten 
Zugriffs: 17.01.2020);  
Fan über den Tod hinaus: Beerdigung „auf Schalke“? 

Zum Thema: „De mortuis nil nisi bene“:  

- Kurzfilm „Ruhe in Frieden“ (Regie: Berthas, Mans, 
Schweden 2017)  

- Todesanzeigen sichten 

Zum Thema Erinnern: 

- Allerseelen und Allerheiligen (Textarbeit); kath. Rituale: 
Sechswochenamt; Jahresgedächtnis 

- virtuelle Friedhöfe und Gedenkseiten 

Zum Thema Leben nach dem Tod (Verknüpfung mit Jg. 9, UV 2: 
Kreuz und Auferstehung Jesu): 

- Kondolenzkarten sichten: Welche Sichtweisen auf den Tod 
bzw. auf das Leben nach dem Tod finden sich in Sprüchen, 
Bildern, …?  

- Songs (z. B.: Die Toten Hosen: „Nur zu Besuch“, 2005) und 
Gedichte zum Thema Tod und Auferstehung 

 
Hinweise auf außerschulische Lernorte: Besuch in einem 
Hospiz/ Gespräch mit einem Bestatter 



 

Unterrichtsvorhaben IV: Zwischen Anpassung und Widerstand – Kirche im Nationalsozialismus  Zeitbedarf: ca.12 Ustd. 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 1: Menschsein in Freiheit und Verantwortung 
 Leben aus dem Glauben: Leitbilder in Geschichte oder Gegenwart 
IF 4: Kirche als Nachfolgegemeinschaft 
 Kirche im Wandel angesichts zeitgeschichtlicher Entwicklungen 
IF 6: Weltreligionen im Dialog 
 das christlich-jüdische Verhältnis in der Geschichte 
 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen  Konkretisierte Kompetenzerwartungen Vorhabenbezogene Vereinbarungen 

Die Schülerinnen und Schüler 
• erklären exemplarisch historische 
Herausforderungen der Kirche in der Nachfolge Jesu, 
(SK4) 
• entfalten und begründen die Verantwortung 
für sich und andere als Ausdruck einer durch den 
Glauben geprägten Lebenshaltung, (SK7) 
• unterscheiden religiöse und säkulare 
Ausdrucksformen im soziokulturellen Kontext, (SK10) 

• analysieren in Grundzügen religiös relevante 
Texte, (MK1) 
• führen im Internet angeleitet 
Informationsrecherchen zu religiös relevanten 
Themen durch, bewerten die Informationen, Daten 
und ihre Quellen und bereiten sie adressatengerecht 
auf, (MK5) 

• erörtern unterschiedliche Positionen und 
entwickeln einen eigenen Standpunkt in religiösen 
und ethischen Fragen, (UK1) 
• erörtern an Beispielen Handlungsoptionen, 
die sich aus dem Christsein ergeben. (UK4) 

• beschreiben vor dem Hintergrund des 
christlichen Menschenbildes Aspekte, die eine 
Frau oder einen Mann zu einem Leitbild für das 
Leben von Menschen machen können, (K1) 

• legen an Beispielen aus der Kirchengeschichte 
Herausforderungen für eine Kirche in der 
Nachfolge Jesu dar, (K30) 

• beschreiben das Verhalten der Kirche in der Zeit 
des Nationalsozialismus in der Spannung von 
Widerstand und Schuld, (K33) 

• beschreiben an einer ausgewählten Biografie 
die Kon-sequenzen christlichen Glaubens für das 
Leben und Handeln von Menschen, (K34) 

• beurteilen an verschiedenen geschichtlichen 
Ereignissen das Verhalten der Kirche angesichts 
ihres An-spruchs, Jesus nachzufolgen, (K37) 

• beurteilen die Bedeutung einzelner Menschen 
in der Geschichte der Kirche, (K39) 

• erläutern Ausprägungen von Antisemitismus 
und Antijudaismus, (K52) 

• beurteilen die Bedeutung jüdisch-christlicher 
Begegnungen im Hinblick auf die Prävention 
antijudaistischer bzw. antisemitischer Haltungen 
und Handlungen. (K58) 

inhaltliche Akzentsetzungen:  
- Überblick: Von der Machtergreifung bis zum Ende des 

Zweiten Weltkriegs  
- Kirche und Staat – auch: Das Konkordat 
- Katholische Kirche zwischen Anpassung und Widerstand 

(exemplarische Persönlichkeiten: von Galen, Maximilian 
Kolbe, Nikolaus Groß, …) 

- Evangelische Kirche: Bonhoeffer, … 
- Die Kontroverse um die Rolle von Papst Pius XII. 

 
didaktisch-methodische Anregungen: 
- Umgang mit Sachtexten und historischen Quellen 
- Umgang mit Filmen, z. B.: Spielfilm „Bonhoeffer – Die letzte 
Stufe“ (Regie: Till, Eric, Kana-da/Deutschland/USA 2000); „Der 
neunte Tag“ (Regie: Schlöndorff, Volker, Deutschland, 
Luxemburg, Tsche-chien 2004), „Sophie Scholl– Die letzten 
Tage“ (Regie: Rothemund, Marc, Deutschland 2005) 
- Dokumentation: Pius XII. und das Dritte Reich; dazu Auszüge 
aus: Hochhuth, Rolf: Der Stellvertreter, Schau-spiel 1963 
- ggf. Romanauszüge, z. B. Schmitt, Eric-Emmanuel: Das Kind von 
Noah, Frankkfurt a. M. 2007 
 
Hinweise auf außerschulische Lernorte: - 
Kooperationen: Fachschaft Geschichte 

  



Jahrgangstufe 10 

Unterrichtsvorhaben I: Dating, Beziehung, Liebe – Partnerschaft und Sexualität verantwortungsbewusst leben   Zeitbedarf: ca.10 Ustd. 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 1: Menschsein in Freiheit und Verantwortung 

 Menschsein in der Spannung von Gelingen, Scheitern und Neuanfang 
 Grundgedanken biblisch-christlicher Ethik im Prozess ethischer Urteilsfindung 

IF 7: Religion in einer pluralen Gesellschaft 

 Lebensgestaltung angesichts religiös-weltanschaulicher Vielfalt und Säkularisierungstendenzen 

 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen  Konkretisierte Kompetenzerwartungen Vorhabenbezogene Vereinbarungen 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entfalten und begründen die Verantwortung für 
sich und andere als Ausdruck einer durch den 
Glauben geprägten Lebenshaltung, (SK7) 

 erörtern unterschiedliche Positionen und 
entwickeln einen eigenen Standpunkt in 
religiösen und ethischen Fragen, (UK1) 

 reflektieren die Bedeutung grundlegender 
christlicher Positionen und Werte im Prozess 
eigener ethischer Urteilsfindung, (UK2) 

 erörtern an Beispielen Handlungsoptionen, die 
sich aus dem Christsein ergeben, (UK4) 

 nehmen begründet Stellung zu religiösen und 
ethischen Fragen und vertreten eine eigene 
Position, (HK1) 

 nehmen Perspektiven anderer ein und 
reflektieren diese. (HK2) 

 beschreiben Aspekte, die zum Gelingen einer 
Beziehung und zu einer verantworteten 
Sexualität beitragen können, (K5) 

 setzen sich mit aktuellen 
Geschlechterrollenvorstellungen vor dem 
Hintergrund des christlichen Menschenbildes 
auseinander, (K6) 

 beschreiben mögliche Auswirkungen der 
Nutzung von (digitalen) Medien auf die 
Gestaltung des eigenen Lebens und die 
Beziehung zu anderen – auch in Bezug auf 
Geschlechterrollen, (K7) 

 beurteilen an einem konkreten Beispiel die 
Bedeutsamkeit einer Gewissensentscheidung 
für das eigene Leben und das 
Zusammenleben mit anderen, (K9) 

 beschreiben exemplarisch den Einfluss 
religiöser und weltanschaulicher Vielfalt auf 
das öffentliche bzw. private Leben, (K61) 

 beurteilen die Bedeutung von religiösen und 
säkularen Symbolen und Ritualen im 
Zusammenhang mit lebensbedeutsamen 
Ereignissen. (K66) 

inhaltliche Akzentsetzungen:  

abhängig von Interessen und Fragen in der Lerngruppe; z. B.: 
- Werte in einer Beziehung:  

o eigene Vorstellungen und Wünsche (Vorstellungen 
von Jungen und Mädchen im Vergleich) 

o Achtung vor sich und anderen; Ja zur Sexualität; 
Respekt vor der Vielfalt sexueller Lebensentwürfe 

- Was ist Liebe? Z. B.: 
o Formen der Liebe: Agape, Eros, Philia 
o Liebe, Lust und Beziehung in der Bibel (z. B.: Jakob, 

Lea und Rachel (Gen 29-30); Tamar und Amnon (2 
Sam 13, 1-22), Hld) 

o Hetero- und Homosexualität 
- Liebe im digitalen Zeitalter, z. B.:  

o „Sight“ – Wenn der Umgang mit anderen über Apps 
/künstliche Intelligenz („KI“) gesteuert wird; 
Kurzfilm „sight“ 
https://www.youtube.com/watch?v=lK_cdkpazjI 
(Datum des letzten Zugriffs: 17.01.2020) 

o Dating Apps 
o Seitensprungagenturen 
o Auszüge aus: Kling, Mark Uwe: QualityLand, Berlin 

2017 
- Vielfältige (Geschlechts-)Identitäten („boy to girl 

transformation“ – z. B. Model Stas Fedyanin) 
- Wenn Beziehungen scheitern  
- Mein Körper gehört mir – das Recht auf ein Nein 



- Sexualmoral und Menschenwürde – Was „bringt“ kirchliche 
Sexualmoral? 

didaktisch-methodische Anregungen: 
- Einstieg z. B. über Textausschnitte aus Jugendzeitschriften, 

Screenshots aus Sozialen Netzwerken, über Lieder, ……  
Sammeln von Fragen, … 

- Arbeit teilweise in nach Geschlechtern getrennten Gruppen 
- Einbeziehen kirchlicher Positionen  
- Arbeit mit Filmausschnitten und Videoclips:  

o Sido, Liebe 
https://www.youtube.com/watch?v=wPuJlNSigHM 
(Datum des letzten Zugriffs: 17.01.2020) 

o Mc Bilal, Deine Liebe ist mein Leben 
https://www.youtube.com/watch?v=GKnWPS-
yot4 (Datum des letzten Zugriffs: 17.01.2020) 

o Darstellungen von „Liebe“ in Soaps, … 
- Beziehungen per App beginnen, leben, beenden: 

Auseinandersetzung mit Chancen und Grenzen 
verschiedener Apps 

Hinweise auf außerschulische Lernorte: Besuch in einer 
Beratungsstelle, z. B. der Caritas 

- Kooperationen: mit dem Fach Biologie 

 

  



Unterrichtsvorhaben II: Alles Karma? – Das Welt- und Menschenbild im Hinduismus und Buddhismus     Zeitbedarf: ca.12 Ustd. 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF1: Menschsein in Freiheit und Verantwortung 

 Menschsein in der Spannung von Gelingen, Scheitern und Neuanfang  

IF 6: Weltreligionen im Dialog 

 Heil und Erlösung in einer fernöstlichen Religion  

Übergeordnete Kompetenzerwartungen  Konkretisierte Kompetenzerwartungen Vorhabenbezogene Vereinbarungen 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben Wege des Suchens nach Sinn und Heil 
in Religionen, (SK5) 

 beschreiben im Vergleich mit anderen Religionen 
spezifische Merkmale des christlichen Glaubens, 
(SK6) 

 unterscheiden und deuten Ausdrucksformen des 
Glaubens in Religionen, (SK9) 

 führen im Internet angeleitet 
Informationsrecherchen zu religiös relevanten 
Themen durch, bewerten die Informationen, Daten 
und ihre Quellen und bereiten sie 
adressatengerecht auf, (MK5) 

 erörtern unterschiedliche Positionen und 
entwickeln einen eigenen Standpunkt in religiösen 
und ethischen Fragen, (UK1) 

 begegnen religiösen und ethischen Überzeugungen 
anderer sowie Ausdrucksformen des Glaubens in 
verschiedenen Religionen respektvoll und 
reflektiert. (HK3) 

 identifizieren und erläutern Erfahrungen von 
Abhängigkeit bzw. Unfreiheit, Schuld und Scheitern 
sowie Möglichkeiten der Versöhnung und des 
Neuanfangs, (K3) 

 stellen Charakteristika einer fernöstlichen Religion 
als Weg der Heilssuche dar, (K55) 

 vergleichen die Sicht auf die Welt und den 
Menschen im Christentum und einer fernöstlichen 
Weltreligion, (K56) 

 unterscheiden die Vorstellungen von Auferstehung 
und Reinkarnation. (K57) 

Mögliche inhaltliche Akzentsetzungen: 

- Hinduismus – mehr als eine Religion? 
- Der hinduistische Götterstammbaum 
- Das Kastensystem gestern und heute 
- Samsara – Der ewige Kreislauf 
- „Buddha im Baumarkt“ – Erscheinungsformen des 

Buddhismus in unserer Gesellschaft  
- Alter, Krankheit, Tod – Umgang mit Erfahrungen 

des Leidens  
- Vom Prinzen zum Erleuchteten – Siddhartas 

Reaktionen auf die Begegnung mit dem Leiden   
- Aufhebung des Leidens – Das Rad der Lehre und 

die vier edlen Wahrheiten (Basistext: Die Predigt 
von Benares) 

- Wie soll ich leben? – Gelassenheit und Mitgefühl 
als Grundhaltungen (Basis: Der achtteilige Pfad; 
ggf.: Thema „Gestaltung und Zerstörung eines 
Mandalas“ (vgl. youtube)  

- „Was ist der Mensch?“ – christliche und 
buddhistische Perspektiven im Vergleich (z. B. 
Umgang mit Leiden , eigenes Lebens,  Religiosität) 

didaktisch-methodische Anregungen: 

Recherche, Erklärvideo 

  



Unterrichtsvorhaben III: Gott: einer, keiner, viele? – auf die Gottesfrage antworten  Zeitbedarf: ca.10 Ustd. 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 2: Sprechen von und mit Gott 

 die Gottesfrage zwischen Bekenntnis, Indifferenz und Infragestellung 

IF 7: Religion in einer pluralen Gesellschaft 

 Lebensgestaltung angesichts religiös-weltanschaulicher Vielfalt und Säkularisierungstendenzen 

 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen  Konkretisierte Kompetenzerwartungen Vorhabenbezogene Vereinbarungen 
 entwickeln Fragen nach Herkunft, Sinn und 

Zukunft des eigenen Lebens und der Welt und 
grenzen unterschiedliche Antworten 
voneinander ab, (SK1) 

 ordnen Antworten auf die Gottesfrage in ihre 
individuellen, gesellschaftlichen und 
historischen Kontexte ein, (SK2) 

 erläutern an Beispielen die grundlegende 
Bedeutung bildhaften Sprechens als eine 
Ausdrucksform des Glaubens, (SK 8) 

 analysieren in Grundzügen religiös relevante 
Texte, (MK1) 

 erörtern an Beispielen Handlungsoptionen, die 
sich aus dem Christsein ergeben, (UK4) 

 nehmen Perspektiven anderer ein und 
reflektieren diese. (HK2) 

 entwickeln Fragen nach Gott und formulieren 
eigene Antworten, (K11) 

 erläutern Anfragen an den Gottesglauben, 
(K12) 

 zeigen auf, dass der Glaube an die Gegenwart 
Gottes das Spezifikum des jüdisch-christlichen 
Gottesverständnisses ist, (K13) 

 erklären, dass die Trinität grundlegend für das 
christliche Gottesverständnis ist, (K15) 

 beurteilen an einem Beispiel die Plausibilität 
einer Infragestellung Gottes, (K17) 

 beschreiben exemplarisch den Einfluss 
religiöser und weltanschaulicher Vielfalt auf 
das öffentliche bzw. private Leben, (K61) 

 setzen sich mit der Relevanz von Religion, 
aber auch von alternativen Formen der 
Sinnsuche als Faktor der persönlichen 

Lebensgestaltung auseinander. (K65) 

inhaltliche Akzentsetzungen:  

- „Kann ich an Gott glauben?“ – Antworten auf die 
Gottesfrage von Schülerinnen und Schülern (z. B. in 
Auseinandersetzung mit Kurzfilmen) 

- Gott bestreiten – Auseinandersetzung mit Anfragen (in 
Auswahl, abhängig von den Interessen und Fragen der 
Schülerinnen und Schüler, z. B.: Theodizeefrage, 
Projektionsverdacht, naturwissenschaftliches Weltbild) 

- „Einen Gott, den es gibt, gibt es nicht“ (D. Bonhoeffer) – 
Grenzen und Notwendigkeit von Gottesvorstellungen (z. B. 
anhand von Darstellungen Gottes aus verschiedenen 
Epochen der Kunstgeschichte) 

- Unbegreiflichkeit und Nähe – Gott in der Bibel (z. B.: Ex 3 
und Lk 15, 11-32) 

- „Gott um uns, mit uns, in uns“ – Zugänge zum Verständnis 
der Trinität  

didaktisch-methodische Anregungen: 
- Einsatz von Kurzfilmen, z. B.: „Father an Daughter“ 
(Regie: Dudok de Wit, Michael, Niederlande 2000), „Spin oder 
wenn Gott ein DJ wäre“ (Regie: Winans, Jamin, USA 2005) 
- Einübung in reflektierende Formen des Schreibens 
(Schreibgespräch/Essay …) 
- methodische Erschließung moderner Kunstwerke (z. B.: 
Malewitsch, Rothko, Klein, Litzenburger) 
Hinweise auf außerschulische Lernorte: -Kooperationen: - 



Unterrichtsvorhaben IV: : Religion auf Abwegen – religiöser Fundamentalismus und religiös verbrämter Extremismus  Zeitbedarf: ca.10 Ustd. 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1: Menschsein in Freiheit und Verantwortung 

 Menschsein in der Spannung von Gelingen, Scheitern und Neuanfang 

IF 6: Weltreligionen im Dialog 

 Judentum, Christentum und Islam im Trialog 

IF 7: Religion in einer pluralen Gesellschaft 

 religiöser Fundamentalismus 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen  Konkretisierte Kompetenzerwartungen Vorhabenbezogene Vereinbarungen 

Die Schülerinnen und Schüler 

 führen im Internet angeleitet 
Informationsrecherchen zu religiös 
relevanten Themen durch, bewerten die 
Informationen, Daten und ihre Quellen und 
bereiten sie adressatengerecht auf, (MK5) 

 erörtern unterschiedliche Positionen und 
entwickeln einen eigenen Standpunkt in 
religiösen und ethischen Fragen, (UK1) 

 nehmen Perspektiven anderer ein und 
reflektieren diese. (HK2) 

 identifizieren und erläutern Erfahrungen 
von Abhängigkeit bzw. Unfreiheit, 
Schuld und Scheitern sowie 
Möglichkeiten der Versöhnung und des 
Neuanfangs, (K3) 

 erörtern Notwendigkeit und Bedeutung 
des interreligiösen Dialogs für ein 
friedliches Miteinander in der 
Gesellschaft, (K59) 

 unterscheiden religiösen 
Fundamentalismus von religiös 
verbrämtem Extremismus und 
identifizieren entsprechende 
Erscheinungsformen in der Gegenwart, 
(K63) 

 erläutern Gründe für die 
Anziehungskraft religiös-
fundamentalistischer und religiös 
verbrämter extremistischer 
Vorstellungen, (K64) 

 beurteilen mögliche Auswirkungen 
religiös-fundamentalistischer und 

inhaltliche Akzentsetzungen: 

- Begriffsbestimmungen Fundamentalismus – Extremismus 

- Beispiele für fundamentalistische Züge in den 
abrahamitischen Religionen  

- Individuelle und politische Konsequenzen 
fundamentalistischer und extremistischer Positionen 
(Gewalt im Namen von Religion)  

didaktisch-methodische Anregungen: 
- Internetrecherche zu Begrifflichkeiten 
- Recherche zu fundamentalistischen bzw. extremistischen 

Strömungen in den abrahamitischen Religionen z. B. Amish 
People, Kreationismus, biblizistische/evangelikale 
Positionen in christlichen Konfessionen, jüdische Ultra-
Orthodoxie, fundamentalistisch ausgelegtes 
Islamverständnis, gewaltbereiter Islamismus, Ideologie des 
sog. Islamischen Staates 

- kritische Analyse tendenziöser Websites z. B. mit Aufrufen 
zur Gewalt, Funktionalisierung von Religion, Reflexion des 
zugrundeliegenden Verständnisses von Religion 

- Analyse von Nachrichten und Dokumentarfilmen zu 
Einzelphänomenen z. B. Terry Jones, US-Pfarrer der 
fundamentalistischen Gemeinde Dove World Outreach 
Center führte 2011 öffentlich eine Koranverbrennung 



religiös verbrämter extremistischer 
Strömungen auf das individuelle und 
gesellschaftliche Leben. (K67) 

 

durch; Vgl. Youtube. Dr. Terry Jones to Burn 2998 Korans 
on 9/11 unter  

2) https://www.youtube.com/watch?v=4HnXd5_Cl90 (Datum 
des letzten Zugriffs: 20.01.2020) 

- Dokumentarfilm: „Jesus Camp“ (Regie: Grady, 
Rachel/Ewing, Heidi, USA 2006) (Jesus Camp, 
Kindersommerlager der christlichen „charismatischen 
Bewegung“, in dem die Kinder für den Einsatz trainiert 
werden, die USA „für Jesus Christus zurückzugewinnen“) 

- Analyse von Einzelbiographien zu Fragen wie „Was 
fasziniert Jugendliche in Deutschland am sog. Islamischen 
Staat, sodass sie sich zu ihm bekennen?“/ „Welche 
politischen bzw. religiösen Ziele werden verfolgt?“, vgl. 
z. B.  https://www.tagesschau.de/inland /interview-is-
kaempfer-101.html (Datum des letzten Zugriffs: 
20.01.2020) 

Hinweise auf außerschulische Lernorte: - 

Kooperationen:- 
 

  



Unterrichtsvorhaben V: Fremd und frei: Jesus  Zeitbedarf: ca.12 Ustd. 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 
IF3: Jesus, der Christus 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
Jesu Botschaft vom Reich Gottes, Kreuzestod und Auferstehung Jesu Christi 
 Jesu Zuwendung zu den Menschen vor dem Hintergrund seiner Zeit 

 

 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen  Konkretisierte Kompetenzerwartungen Vorhabenbezogene Vereinbarungen 

Die Schülerinnen und Schüler 

- erklären exemplarisch historische 
Herausforderungen der Kirche in der 
Nachfolge Jesu 

• erläutern an ausgewählten Gleichnissen, 
Wundererzählungen und Auszügen aus der 
Bergpredigt Jesu Rede vom Reich Gottes.  

• grenzen das Verständnis von 
Wundererzählungen als Glaubenszeugnisse von 
historisierenden Auslegungen ab. 

• erklären die Bezeichnungen „Messias“ 
und „Christus“ als Glaubensaussagen. 

• deuten die Symbolik künstlerischer 
Darstellungen von Kreuz oder Auferstehung. 

• erörtern mögliche Konsequenzen des 
Glaubens an Jesus für das Leben von Menschen. 

• beurteilen zentrale Aussagen der 
Osterbotschaft hinsichtlich ihrer 
Gegenwartsrelevanz. 

• bewerten an Beispielen die Rezeption 
des Lebens und Wirkens Jesu in der analogen und 
digitalen Medienkultur. 

inhaltliche Akzentsetzungen: 

- Gott entfremdet sich 
- Vergleich damals- heute 
- Kennenlernen von Jesus 
- Die Arbeit als Fremdenführer kennen  und verstehen 

 
didaktisch-methodische Anregungen: 

- einen Blog schreiben 
- Umfragen gestalten 
- Bildbetrachtung 
-  

Hinweise auf außerschulische Lernorte: - 

Kooperationen:- 

 


